


EDITORIAL

	 LIEBE LESER UND LESERINNEN 
		  UNSERES “KIRCHENBOTEN“!

Wir freuen uns, Sie auf den Seiten unserer Ausgabe zu begrüßen. Der 
Sommer geht zu Ende und wir beeilen uns, Sie mit frischen Nachrichten zu 
erfreuen. Ein besonders bedeutendes Ereignis war für uns das 20-jährige 
Jubiläum unseres “Kirchenboten”, das wir im Juli dieses Jahres begehen 
konnten. In dieser Ausgabe können Sie lesen, wie alles begann, wie wir 
wuchsen und uns verbessert haben.
Auf den Seiten unserer Zeitschrift werden oft Ereignisse widergespiegelt, 
die mit unserer Heimatstadt Tbilisi und mit unserem Land zu tun haben. 
Diesmal publizieren wir eine «Erklärung des Rats der Religionen beim 
Ombudsmann». In gewisser Weise hat dieses Problem auch uns betroffen, 
da der Journalist Lexo Laschkarawa, der aufgrund der Ereignisse vom 
5. und 6. Juli in Tbilisi ums Leben gekommen ist, der Vater unserer 
11-jährigen Taja Laschkarawa war, die unsere Sonntagsschule in Tbilisi 
besucht. Wir trauern gemeinsam mit ihrer Familie und hoffen, dass die 
Vernunft, die Gerechtigkeit und das Gute sich in der Welt letztendlich 
durchsetzen werden!  
Wir laden Sie ein, die Eindrücke unseres ehemaligen Bischofs Hans-
Joachim Kiderlen zu lesen, der uns nach einer langen Pause aufgrund 
der Pandemie wieder einmal besucht hat. In den Gedanken zum 
Monatsspruch für Juni erfahren Sie auch, warum “man Gott mehr 
gehorchen soll als den Menschen”. Diejenigen, die mit Ungeduld auf 
neue Artikel von Temuri Bardawelidse warten, können das Lesen der 
interessanten Familiengeschichte genießen, an der Ekaterina (Keke) 
Jugaschwili beteiligt war, und können erfahren, welche Verbindungen 
sie zu unserer Versöhnungskirche hat.
Der Sommer war für uns sehr reichhaltig, trotz der neuen Welle der 
Pandemie. Besonders aktiv war das Leben in den Sonntagsschulen in 
Rustawi und Tbilisi. Darüber können sie in dieser Ausgabe ausführlich 
lesen.
Wir wünsche Ihnen eine anregende Lektüre und gratulieren allen treuen 
Lesern zum Jubiläum! 

Mit guten Wünschen im Namen der Redaktion 
Elena Ilinets
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redaqciisgan

“	     saeklesio macnes” Zvirfaso mkiTxvelo!

sixaruliT mogesalmebiT Cveni Semdegi nomris 
furclebidan. zafxuli dasasruls miuaxlovda da 
Cven TqvenTvis axali ambebis mosatanad moviCqariT. 
gansakuTrebul movlenad iqca “saeklesio macnes” 20 
wlis iubile, romelic ivlisSi aRvniSneT. am gamoSvebaSi 
waikiTxavT, rogor daiwyo yvelaferi, rogor gavizardeT 
da davixveweT.
Cveni “saeklesio macnes” gverdebi xSirad ireklavs 
movlenebs, romlebic Cvens mSobliur qalaq TbilisTan 
da qveyanasTan aris dakavSirebuli. amjerad 
vaqveynebT saxalxo damcvelis aparatTan arsebuli 
religiaTaSorisi sabWos gancxadebas. es problema 
garkveulwilad Cvenc Segvexo, radgan 5-6 ivlisis 
movlenebis Sedegad gardacvlili leqso laSqarava 
Tbilisis sakvirao skolis moswavlis Taia laSqaravas 
mamaa. vusamZimrebT ojaxs da imeds vitovebT, rom amqveynad 
goniereba, samarTlianoba da sikeTe gaimarjvebs!
gTavazobT, waikiTxoT Cveni yofili episkoposis hans-
ioaxim kiderlenis STabeWdilebebi pandemiis Sesaxeb. 
ivlisis TvisTvis gankuTvnil sityvebSi amoikiTxavT, 
rom “RmerTs ufro unda vusmendeT, vidre adamianebs!” 
maT, vinc sulmouTmenlad elodeba Temur bardaveliZis 
statiebs, amjerad erTi ojaxis saintereso istoria elis, 
romelSic ekaterine (keke) juRaSvilic monawileobs. 
statia am ukanasknelis Serigebis eklesiasTan kavSirzec 
gviambobs.
pandemiis axali talRis miuxedavad, zafxuli Zalian 
datvirTuli gamovida. aqtivobiT gamoirCeoda rusTavis 
da Tbilisis sakvirao skolebi. giambobT maT Sesaxebac.
mkiTxvels sasiamovno sakiTxavs vusurvebT. Cvens 
erTgul mkiTxvelebs iubiles vulocavT! 

redaqciis saxeliT saukeTeso survilebiT,
elena ilineci
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ОТ   РЕДАКЦИИ    

	 ДОРОГИЕ ЧИТАТЕЛИ НАШЕГО ВЕСТНИКА!

Мы рады приветствовать вас на страницах нашего издания. Лето 
близится к концу, и мы спешим порадовать вас свежими новостями. 
Особо значимым событием для нас стал 20-летний юбилей нашего 
«Церковного вестника», который мы отметили в июле этого года. О 
том, как все начиналось, как мы росли и совершенствовались, вы 
можете прочитать в этом выпуске.
На страницах нашего журнала часто отражаются события, которые 
связаны с нашим родным городом Тбилиси и с нашей страной. В 
этот раз мы публикуем «Заявление Совета религий при народном 
защитнике». В какой-то мере эта проблема затронула и нас, т.к. 
погибший в результате событий 5-6 июля в Тбилиси журналист 
Лексо Лашкарава был отцом одиннадцатилетней Таи Лашкарава, 
посещающей нашу тбилисскую воскресную школу. Мы скорбим 
вместе с ее семьей и надеемся, что в мире в конце концов 
восторжествуют разум, справедливость и доброта! 
Мы предлагаем вам почитать впечатления бывшего епископа Ханса-
Иоахима Кидерлена, который посетил нас после долгого перерыва, 
связанного с пандемией. Вы также узнаете в изречении на июнь о 
том, почему «мы должны больше повиноваться Богу, чем людям». 
Те, кто с нетерпением ждут новых статей Темури Бардавелидзе, 
смогут насладиться чтением интересной семейной истории, в 
которой участвовала Екатерина (Кеке) Джугашвили, и узнать о том, 
как она связана с нашей церковью Примирения. 
Лето оказалось для нас весьма насыщенным, несмотря на новую 
волну пандемии.  Особенно активной была жизнь воскресных школ 
Рустави и Тбилиси. Об этом вы подробно сможете прочитать в этом 
выпуске. 
Приятного чтения и наши искренние поздравления с юбилеем всем 
преданным читателям! 

С добрыми пожеланиями от имени редакции 
Елена Ильинец

20  ЛЕТ
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 MONATSSPRUCH JUNI 

MAN MUSS GOTT MEHR 
GEHORCHEN ALS DEN MENSCHEN!

Apostelgeschichte 5, 29

“Ja“, antworten wir, „wir müssen Gott mehr gehorchen als den 
Menschen“, und sind dann doch etwas ratlos; denn was bedeutet 

das für uns? - Petrus und die Apostel hatten entgegen einem strengen 
Verbot der Obrigkeit fortgefahren, in Jerusalem das Evangelium zu 
predigen. Man hatte sie vor den Hohen Rat gebracht, der ihre Predigt 
als Aufruhr wertete, auf den die Todesstrafe stand. Offenbar kann es also 
sein, dass man ganz unerschrocken etwas nach menschlicher Ordnung 
Verbotenes tun kann und tun muß, weil es Gottes Wille ist. Der Hohe 
Rat war immerhin von der Rede des Petrus so beeindruckt, dass er es 
bei Schlägen für Petrus und die Apostel bewenden ließ, die Apostel 
aber weiter predigen konnten. Der künftige Verlauf der Geschichte, so 
meinte der Hohe Rat weise, sollte zeigen, ob die Predigt der Apostel 
vergängliches Menschenwerk war oder Gottes Werk und von Dauer. 
Ganz offensichtlich aber war ihre Predigt Gottes Werk; denn sie dauert in 
der christlichen Kirche und in der ganzen Welt bis heute.

Die Apostel wussten vom Anfang dieser Begebenheit an, was der 
Wille Gottes war, nämlich die frohe Botschaft von Jesus Christus zu 
verkündigen, auch gegen Verbote der Regierung und bei Gefahr der 
Todesstrafe. Der Hohe Rat aber zeigte sich unsicher, wie zu entscheiden 
war, zugunsten der menschlichen Ordnung von Gesetzen und Verboten, 
die ja auch Gottes lebenserhaltendes Gebot sein kann, oder zugunsten der 
neuen, die alten Gesetze  durchbrechenden Botschaft von Jesus Christus. 
Der Hohe Rat hat diese Botschaft immerhin gehört und war bereit, es auf 
den langen Atem von Gottes Willen ankommen zu lassen. 

Das heißt, Gottes Wille, dem wir mehr gehorchen sollen als den 
Menschen, kann über den Moment entscheiden, indem wir - hier und 
jetzt - etwas tun sollen, das wir vielleicht selbst nicht wollen oder nicht 
zu können meinen; - denn wir sind ja auch nur Menschen - predigen 
wie die Apostel zum Beispiel und öffentlich für eine Sache eintreten, 
die eigentlich aussichtslos erscheint, oder jemandem zu Hilfe kommen 
in einer gefährlichen Situation, wenn andere sich zurückhalten. Gottes 
Wille, wenn wir uns auf ihn einlassen, uns ihm anvertrauen, erweist sich 
als stärker als alle Widerstände. 
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Gott gehorsam sein, ist auch eine Frage des Augenblicks, in dem wir eine 
Entscheidung für oder gegen Gott treffen müssen.  Viel mehr ist dieser 
Gehorsam aber eine Sache der Beständigkeit und im beständigen Hören 
auf Gottes Wort begründet. Wenn wir unser Leben auf das Evangelium 
ausrichten, können wir besser auch im Einzelfall, in einer konkreten 
Situation, seinen Willen erkennen und stürzen uns nicht unbedacht in eine 
Gefahr oder ein Abenteuer oder übernehmen eine Verantwortung, die wir 
nicht bis zu Ende tragen können. Jeder Entscheidung, in der es darum 
gehen kann, Gott mehr als den Menschen zu gehorchen, muss  Gebet 
und Gespräch mit Gott vorausgehen. Die Entscheidung muss wirklich 
eingebettet sein in Gottes Wort, damit sie Bestand hat und wichtig bleibt 
für alle Betroffenen, auch für mich selbst. 

Mit dem Gehorsam gegenüber Gott beginnt eine lange Geschichte, die 
die Geschichte des Lebens eines einzelnen Menschen sein kann, aber 
auch die Geschichte der Menschheit, die das Kommen Jesu Christi in die 
Welt verändert hat. Die Entscheidung der Hohepriester in Jerusalem, es 
abzuwarten und der Predigt des Evangeliums seinen Lauf zu lassen, war 
ein kluger Ratschluss.

Bischof em. Hans-Joachim Kiderlen

WIEDER AUF BESUCH IN GEORGIEN

Neun Monate war es her, dass ich zum letzten Mal Georgien besuchte 
und Gottesdienste in Rustawi und Gardabani hielt, was mir Freude 

machte. Auch damals musste ich während der ganzen Flüge,  hin und 
zurück über Riga, die Maske vor dem Gesicht behalten. Aber die 
Unsicherheit war größer, da es noch keine Impfungen gegen das Corona 
Virus gab und auch keine Testpflicht. Jetzt im Juni flaute die dritte Welle 
der Infektionen gerade ab, in Georgien, wo noch wenig geimpft wird, 
langsamer als in Deutschland. Anders als in Deutschland gab es in 
Georgien noch eine nächtliche Ausgangssperre, und das Taxi, das mich 
am Sonntag, den 6. Juni, früh morgens in die Stadt brachte, benötigte 
eine Sondergenehmigung, die wie so vieles in dieser Zeit elektronisch 
erteilt wird. Der Morgen graute, als ich bei meiner kleinen Wohnung in 
Saburtalo ankam, und ich war voller Erwartungen. 
Alles erschien wie immer. In den nächsten Tagen war ich ein paar Mal in 
der Kirche, um mit Lena den Gottesdienst am 13. Juni durchzusprechen. 
Ich ging zum Friseur und stellte fest, dass der Preis für den Haarschnitt 
sich verdoppelt hatte, aber immer noch achtmal unter dem Preis in 
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Deutschland lag. Ich war der einzige Kunde, und auch die Cafés und 
Restaurants und die Stadt überhaupt waren leerer als sonst. Immerhin 
war das Flugzeug aus Deutschland voll gewesen. Ich wunderte mich über 
die vielen im Bau befindlichen Häuser in der Stadt mit bis zu dreißig 
Stockwerken. Wer soll da einziehen? Es ist also Geld da trotz der Krise; 
aber anscheinend lange nicht für alle – und wohl auch nur sehr wenig für 
die Bauarbeiter. Einige Leute, die ich gern wiedersehen wollte, waren 
auf dem Lande, weil es da billiger zu leben ist, insbesondere, wenn man 
keine Arbeit hat. Soziale Gerechtigkeit ist offenbar ein Problem, das sich 
verschärft hatte in den letzten neun Monaten. 
Unsere Kirche, und darüber habe ich mich gefreut, ist offenbar bisher 
so gut es nur irgend ging, mit gemeinsamen Anstrengungen und mit 
Gott- und Selbstvertrauen durch diese, die ganze Welt erfassende Krise 
gekommen, - im Saltethaus ebenso wie im Gottesdienstsaal. Es ist 
erstaunlich, was sie in kurzer Zeit alles gelernt hat, vor allem, sich digital 
darzustellen und die Gottesdienste in die Häuser zu tragen, wenn die 
Kirche wegen der Stilllegung des öffentlichen Verkehrs nicht erreichbar 
war. Ich hätte gewiss Probleme gehabt, Gottesdienste über Video zu halten 
und so war ich dankbar dafür, dass am 13. fast wieder alles “normal” 
lief, allerdings mit Abstand und Maske. Der Predigttext, 1. Kor 14, 1-4, 
kam gerade recht, der Appell des Paulus an die christliche Gemeinde, 
mehr der prophetischen, also verständlichen, ermahnenden, tröstenden 
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und aufbauenden Rede zu trauen als der unverständlichen “Zungenrede” 
einiger, die sich unmittelbar vom Geist erfasst fühlen.  So vor allem, 
nach der prophetischen Rede, schien mir die Kirche in den vergangenen 
langen und schweren Monaten geleitet worden zu sein und so scheinen 
die Gemeinden sich verhalten zu haben, - dem Geist Gottes folgend, der 
Leben erhält. 
Das Virus ist nicht besiegt, weder in Deutschland noch in Georgien. 
Wir müssen weiter vorangehen auf dem Wege des “vernünftigen 
Gottesdienstes”, der uns schützen kann, aber auch das Land zu Vernunft  
und Gerechtigkeit aufruft, ohne die niemand leben kann. 
Ich freue mich darauf, bald wiederzukommen!

Bischof em. Hans-Joachim Kiderlen

20 JAHRE «KIRCHENBOTE»

Im Juli 2001 ist die erste Ausgabe unseres “Kirchenboten” erschienen, 
und in diesem Jahr feiern wir das 20-jährige Jubiläum. Als Elena Ilinets 

und Irina Solej vor 20 Jahren auf eigenes Risiko die erste Probeausgabe 
vorbereitet und Bischof Gert Hummel gezeigt haben, war er überrascht 
und erfreut und hat unsere Idee sehr unterstützt. Bis zu diesem Zeitpunkt 
wurde in der Kirche ein monatliches Mitteilungsblatt in deutscher 
Sprache, „Gemeindebrief“, herausgegeben, in dem die Zeiten für die 
Gottesdienste und anderer Veranstaltungen der Gemeinde und außerdem 
kurze Informationen über wichtige kirchliche Themen abgedruckt 
wurden. Bischof Hummel, der die Aufgabe des Chefredakteurs übernahm, 
hat sofort entschieden, dass die neue Zeitschrift „Der Kirchenbote“ in 
drei Sprachen erscheinen soll, auf Deutsch, Russisch und Georgisch, und 
hat sich das Symbol für das Deckblatt ausgedacht: eine Kirchenglocke.
Bischof Hummel schrieb: „Mit diesem ersten „Kirchenboten“ beginnt 
ein neuer Abschnitt in der Geschichte unserer Evangelisch-Lutherischen 
Kirche in Georgien, die eine Gestalt erreicht hat, in der sie nicht länger 
nur mit einem kopierten „Gemeindeblatt“ öffentlich in Erscheinung 
treten kann. Wir danken den Mitgliedern der Redaktion für ihre 
Initiative. Sie werden sich alle Mühe geben, das neue Niveau zu halten. 
Wir laden zugleich alle interessierten Gemeindeglieder ein, ihre Ideen, 
Wünsche und Kritik zu äußern und mit eigenen Artikeln zum Gelingen 
des „Kirchenboten“ beizutragen.“
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Im Lauf der Zeit hat das Layout der Zeitschrift große Veränderungen 
erfahren, aber unverändert erhalten blieb die Aktualität und Relevanz 
der Informationen, die Qualität der Übersetzungen und der Fotografien 
und die aktive Einbeziehung von Gemeindeglieder aus allen Gemeinden, 
der Mitarbeiter aus Kirche und Diakonie als Autoren von Artikeln. Wir 
gratulieren unserem derzeitigen Chefredakteur Bischof Markus Schoch 
und den Übersetzern Tamuna Gurtschiani, Alexander Feldmaier und Inga 
Kobeschawidse zum Jubiläum und bedanken uns für die hervorragende 
Zusammenarbeit. Ein besonderer Dank gilt  Frau Christiane Hummel für 
vieljährige Redaktionsarbeit in unserer Zeitschrift.

Elena Ilinets und Irina Solej

ICH GRATULIERE – gilocavT!

Wenn ich in früheren Jahren einer Gruppe von Besuchern über das 
Saltet-Haus und unsere Kirche erzählt habe und wir uns gegen 

Ende im Foyer der Versöhnungskirche versammelt haben, konnte ich den 
Gästen oft noch einen ‚Kirchenboten‘ überreichen. Es herrschte beim 
Durchblättern große Verwunderung über die Artikel in drei Sprachen, 
einschließlich des georgischen Schriftbildes, was niemand erwartet hat 
und vielleicht für eine Kirchenzeitung einmalig auf der Welt ist.
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Dabei stehen diese Sprachen als fundamentale Zeichen für die Existenz 
unserer Kirche in Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft.  Die 
deutsche Sprache verweist auf die Einwanderung der schwäbischen 
Kolonisten vor gut 200 Jahren, wie auch auf einen bedeutenden Anteil 
deutschsprachiger Bürger in der Stadtgesellschaft. Allerdings haben die 
Zeitläufte die deutsche Sprache in der Bevölkerung und den Gemeinden 
immer weiter zurückgedrängt, so dass in der Redaktion gelegentlich die 
Frage aufkam, ob die deutschen Texte im Kirchenboten, da nicht mehr 
zeitgemäß, wegfallen könnten. Nicht nur um an die Vergangenheit und 
Herkunft der Lutheraner zu erinnern, wurde dieses Argument abgelehnt. 
Vielleicht haben manche Leser mit deutschen Vorfahren einen Winkel 
ihres Herzens für deutsches Reden und Singen bewahrt, den sie nicht 
aufgeben möchten.  Auch dachte man, dass deutsche Bürger, die für 
einige Jahre in Georgien leben und arbeiten, mehr Interesse an der Kirche 
entwickeln würden, wenn sie deutsche Texte im Kirchenboten finden.  
Allerdings hielt sich der Zuspruch, jedenfalls vor Jahren sehr in Grenzen.                          
Die russische Sprache steht für die jüngere Vergangenheit und wirkt bis in 
die Gegenwart, wie überhaupt es Parallelverläufe und Überschneidungen 
im Sprachgebrauch gibt. Diesen Teil des Kirchenboten werden die meisten 
Mitglieder der Gemeinden lesen.   Schließlich ist die georgische Sprache 
im Kirchenboten der Ausdruck für die Zukunft der Kirche.  Sie steht 
für das Bemühen um Integration in die georgische Gesellschaft und ihre 
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Akzeptanz im Kreis der Religionen und Konfessionen als ‚georgische 
Lutherische Kirche‘, die das Attribut der Vergangenheit als „deutsche 
Kirche“, das heißt einer ausländischen Kirche, hinter sich gelassen hat.
Als vor 20 Jahren Irina und Lena ‚heimlich‘ die erste Ausgabe des 
Kirchenboten komponiert hatten, war das eine große Überraschung 
für Gert Hummel und das Ende der kopierten, fliegenden Blätter 
mit dem Gottesdienstplan für die Gemeinden. Gleichzeitig war 
das Erscheinen einer Kirchenzeitung ein weiterer Beleg für einen 
organisierten Gemeindeaufbau, neben den sich entwickelnden 
regelmäßigen Veranstaltungen für die verschiedenen Gruppen, einer 
Gottesdienstordnung, der Gemeindeordnung, der Verfassung  und anderes, 
was im Kirchenboten angekündigt und besprochen wurde. Parallel 
dazu bildeten sich Inhalte, Darstellungsformen und Stil der Artikel in 
ähnlicher, etwas gleichförmigen Weise, die bis heute zu erkennen sind.  
Zwischenzeitlich wurden die Leser und Leserinnen nach einem neuen 
Titel für die Zeitung befragt, ebenso wollte die Redaktion zu Leserbriefen 
mit Kommentaren anregen, aber das Echo war recht spärlich.
Ziemlich bald nach Erscheinen eines neuen Kirchenboten haben sich 
die Mitglieder der Redaktion getroffen, um die nächste Ausgabe zu 
konzipieren, welche Artikel, welche Autoren, eventuell auch auswärtige, 
besondere Veranstaltungen, immer in dem Gefühl, noch viel Zeit bis zu 
den vereinbarten Abgabeterminen zu haben.  Aber wie in jeder Redaktion 
wurden Druck und Hektik kurz vor der neuen Ausgabe immer größer, 
die Texte fertigzustellen, zu übersetzen, zu korrigieren und Bilder 
auszuwählen.  Lena und Irina mussten für die Komposition des Heftes 
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und der Druckvorlage Sonderschichten im Büro einlegen, und Saur, der 
Chef der Druckerei, hat dann tatsächlich am späten Samstagabend die 
druckfrischen Exemplare gebracht, so dass am Sonntagmorgen meistens 
alle zufrieden sein konnten. Manchmal konnte man sich wundern, an 
welchen Orten in der Stadt der Kirchenbote zu finden war.
Ich wünsche den Leserinnen und Lesern einen kritischen und 
konstruktiven Austausch mit der Redaktion über Themen, die im 
Kirchenboten verhandelt werden sollen oder Vorschläge für neue Ideen, 
auch solche, die über den engeren Kirchenhorizont hinausgehen, damit 
jeder neue Kirchenbote zu einer interessanten Lektüre wird.
									              

Christiane Hummel

20 JAHRE DER GUTEN ZUSAMMENARBEIT 

In diesem Jahr wird „Der Kirchenbote“ der Evangelisch-Lutherischen 
Kirche in Georgien und dem Südkaukasus 20 Jahre alt. 

In unserem Archiv in Sankt-Petersburg hat sich erhalten, was jener 
Ausgabe voranging: ein DIN A4-Blatt vom Januar 2001 mit dem Titel 
„Gemeindebrief“, auf dem auf zwei Seiten auf Deutsch Informationen mit 
der Schreibmaschine abgedruckt waren: der Plan für die Gottesdienste 
und andere regelmäßige Veranstaltungen in den vier Gemeinden der 
Kirche und ein paar Ankündigungen… 
Heute ist «Der Kirchenbote» eine Zeitschrift von 80-90 Seiten mit einem 
farbigen Umschlag, der  3 Teile in verschiedenen Sprachen enthält: auf 
Russisch, Deutsch und Georgisch! In dieser Hinsicht haben uns die 
georgischen Kolleginnen übertroffen, denn unser «Bote/Вестник» wird 
lediglich in zwei Sprachen herausgegeben: auf Russisch und Deutsch. 
Auf den Seiten des «Kirchenboten» erfahren wir etwas über das 
Leben der Lutheraner im Kaukasus:  über ihre fröhlichen Feste in den 
Gemeinden, mit Musik, Essen, Theateraufführungen; über Seminare; 
über Kinder- und Jugendlager und die Arbeit der Sonntagsschulen; 
über Reisen zu interessanten Orten mit beeindruckenden Landschaften; 
und selbstverständlich über die Kirchensynoden, die Treffen mit 
Partnerorganisationen und verschiedene ökumenische, musikalische und 
Gedenk- Veranstaltungen, usw.
Artikel, die einem Jubiläum oder der Geschichte der Kirche gewidmet 
sind, erlauben es die Kirche „persönlich“ kennen zu lernen: wie die 
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Glaubensgeschichten und der Dienst einzelner Menschen hineinverwoben 
sind in die Geschichte der Kirche. Im “Kirchenboten“ gibt es auch 
einen theologischen Teil: jede Ausgabe wird mit einer Betrachtung zum 
Monatsspruch eingeleitet, die von einem der Geistlichen verfasst wird.
Im Laufe dieser 20 Jahre arbeiten wir mit unseren geschätzten Kolleginnen, 
den Redakteurinnen des „Kirchenboten“ in Tbilisi zusammen. Sie 
überlassen uns freundlicherweise ihr Material zur Veröffentlichung in 
den Publikationen des Kirchenbunds der ELKRAS, die in St. Petersburg 
erscheinen. Das erlaubt den Lesern aus verschiedenen Ländern, sowohl 
aus dem postsowjetischen Raum als auch aus dem fernen Ausland, einen 
Einblick in das Leben dieser kleinen, aber lebendigen Kirche!
Von ganzem Herzen gratulieren wir zu diesem Jubiläum des 
“Kirchenboten“ allen, die im Laufe dieser zwei Jahrzehnte an der 
Herausgabe beteiligt waren! Wir wünschen seinen derzeitigen 
Redakteuren kreative Begeisterung, ansprechende Ideen, gute Autoren 
und Freude an der Arbeit! 

Elena Djakiwa, 
herausgebende Redakteurin der Zeitschrift «Der Bote/Вестник» 

und der Zeitung «Lutherische Nachrichten»
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DIE TAGESFREIZEIT IN RUSTAWI

Sehr geehrte Leser! Es grüßt Sie die Friedenskirche in Rustawi. Vom 5. 
bis 10. Juli haben wir auf dem Gelände der Kirche eine Tagesfreizeit 

veranstaltet. Auf dem Programm standen die Bibel, Fremdsprachen, 
Musik, Basteln, Sticken, Spiele und Sport. Meine Aufgabe war es, die 
Kinder mit Essen zu versorgen und mit ihnen die Bibel zu lesen. Alle 
Kinder erwiesen sich als äußerst klug und begabt. Im Verlauf der Woche 
haben wir zwei Spielszenen aufgeführt, „Der Turmbau zu Babel“ und 
„Abraham“. Ein wenig haben wir uns auch mit Mathematik beschäftigt. 
Alle Lehrerinnen und Lehrer waren Fachleute auf ihrem Gebiet. So 
waren wir ein hervorragendes Team, das sich gegenseitig unterstützt hat.
Am vorletzten Tag der Freizeit haben uns Gäste besucht: Herr Marco 
Knüppel aus Deutschland und Pastorin Irina Solej. Marco hat mit den 
Kindern einige deutsche Kinderlieder eingeübt, die er auf der Gitarre 
begleitet hat, und Pastorin Irina hat eine Bibelstunde zum Thema 
„Vergebung“ gehalten. Sie hat die Kinder gebeten auf einem Blatt 
aufzuschreiben oder aufzuzeichnen, was sie in letzter Zeit getan haben 
gegenüber ihren Eltern, Geschwistern und Freunden, das sie inzwischen 
bereuen. Dies alles wurde eingesammelt und dem Herrn Jesus Christus 
zu Füßen gelegt, der unsere Sünden am Kreuz auf sich genommen hat 
und uns Vergebung schenkt. Um den Kindern deutlich zu machen, dass 
die Sünden, die man bereut, einem nicht mehr als Schuld angerechnet 
werden, wurden alle Blätter im Hof der Kirche verbrannt.
Das Camp endete mit einem wunderschönen Ausflug an den Basaleti 
See. Das hat viel Spaß gemacht und war interessant. Vielen Dank allen!  

Susanna Wartirosjan 
***

Was stand am Anfang? Am Anfang gab es einen Gedanken, eine 
Idee. Danach bildete sich ein Team aus professionellen Pädagogen. 

Das ganze Jahr über haben wir für die Freizeit gebetet, dafür, dass wir 
dafür die Mittel finden. Unser lieber Bischof Markus Schoch legte 
vor der kirchlichen Buchhaltung ein gutes Wort für uns ein und die 
Schatzmeisterin Natalia Kaiser hat uns beraten, wie wir am besten einen 
Finanzierungsplan aufstellen. Und schon konnte unser Lager stattfinden.
Der Altersunterschied der Kinder war der größte Stolperstein. Ich habe 
dazu geraten, freiwillige Lehrkräfte heranzuziehen und so kam erneut, 
wie im letzten Jahr, Christina Boguslawa zu uns, um bei der Freizeit 
mitzuarbeiten. Nach dem Mittagessen hat sie den Unterricht im Saal 
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durchgeführt und danach hat sie die Kinder in den Garten gebracht und 
die biblischen Geschichten von der Erschaffung der Welt erklangen in 
Englischer Sprache. Mir ist erneut deutlich geworden, welche kolossalen 
Anstrengungen solch eine Freizeit bedeuten. Man muss die Psychologie 
der Kinder kennen, um die Raufbolde zu beruhigen, Feingefühl für 
die Zartbesaiteten zu zeigen, und manchmal gibt es keine andere 
Herangehensweise, als mit Intuition zu agieren. Aber das aller wichtigste 
ist, dass man Liebe im Herzen hat, denn sie schenkt einem Geduld, die 
wir alle nötig haben.
Alle unsere Aktivitäten haben wir auf der facebook-Seite unserer 
Gemeinde geteilt (www.facebook.com/Evangelisch-Lutherische-Kirche-in-
Rustavi-101715548042798) und wir erhielten viele Rückmeldungen und 
Anmeldungen für das kommende Jahr.

Gajana Melkonjan

Seit viele Jahrhunderten hat auf allen Kontinenten dieser Erde vor allem 
die weibliche Hälfte gewebt, gesponnen, gestickt, war das Handarbeits-

Kunsthandwerk berühmt. Die Stickerei ist ein Kunsthandwerk, die 
Kunst, einen Stoff mit Nadel und Faden zu verzieren. Auf der Freizeit 
habe ich mit großer Freude meine Erfahrung mit den Kindern geteilt, 
sowohl in der Herstellung verschiedenartiger Stickerei Muster, als auch 
in der Anfertigung ihrer individuellen und einzigartigen Werke.



-14-

Beim Sticken werden nicht nur Fleiß, Aufmerksamkeit und Geduld 
gefördert, sondern es hilft auch bei der Entwicklung handwerklicher 
Talente, sensorischer und motorischer Fähigkeiten. Diese Art der 
angewandten Kunst hat eine lange Geschichte. Sowohl in längst 
vergangenen Zeiten als auch heute in der Gegenwart kann man sich eine 
Welt ohne Stickerei nicht vorstellen. Berühmte Modehäuser können bei 
ihren Präsentationen nicht auf die Anwendung von Stickerei verzichten. 
Und wer weiß, vielleicht sitzt ja auch in unserem Unterricht ein Talent, 
dessen Arbeiten einmal zu seiner Zeit auf der ganzen Welt bekannt sein 
werden.

Arina Gerz
***

Eine Freizeit - das sind warme Sommertage, stille Sonnenuntergänge, 
leuchtende Morgendämmerungen… Alte Freunde und neue Lieder. 

Die Freizeit ist ein „kleines“ Leben! 

    Unsere kleine Freizeit ist die beste auf Erden,

    ein Geschenk dir und mir soll sie werden.

    Ein gemaltes Märchen, darin du und ich,

    bunte Hoffnung - und Träume voll Licht.

 Die Freizeit am Morgen zum Frühsport sich eilt,

 am Mittag dann Teller und Löffel sich teilt.

 Mein Freund, komm her, willst du glücklich sein!

 Hier schenkt man dir gewiss reine Freude ein.

	 Diese Freizeit ist unvergleichlich auf Erden,

	 der Lehrer kann einem jeden hier zum Freund noch werden.

	 Spiel, Spaß und Lied - so geht’s los schon am Morgen,

	 du siehst dich kaum um, schon rufen dich heim die Abendglocken.

Anna Abschilawa
***

Wie erholen sich heutige Schüler am liebsten? Die meisten widmen 
ihre gesamte Freizeit der virtuellen Welt: sozialen Medien, 

Computerspielen. Es ist schwierig, Kinder vom Internet loszureißen. 
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Wie kann man ihnen helfen, sich zu erholen und neue Eindrücke zu 
gewinnen? Freizeiten ermöglichen gerade dies: neue und interessante 
Dinge zu erfahren, neue Kinder kennenzulernen, eine Menge positiver 
Emotionen zu bekommen.
Auch für die Lehrer ist dies eine besondere Erfahrung: nicht einfach nur 
Zeit mit den Kinder zu verbringen, sondern ihr Freund oder ihre Freundin, 
ihre kleine Familie zu sein, bei einem Konflikt den Kompromiss zu 
finden, sie zu unterstützen, wenn es schwierig wird und ihnen zu zeigen, 
dass man trotz allem an ihren Erfolg glaubt. Das wichtigste ist: BEI DER 
BESCHÄFTIGUNG MIT DEN KINDERN LERNT MAN SEHR VIEL 
VON IHNEN UND VERÄNDERT SICH SELBST. 
In diesem Jahr konnten sich in der Tagesfreizeit in unserer Friedenskirche 
in Rustawi 23 Kinder im Altern von 3 bis 14 Jahren erholen. Darunter 
waren auch meine kleinen Enkelinnen. Es war natürlich schwierig ein 
Programm zusammenzustellen, das für alle interessant war. Aber ich 
denke, es ist uns gelungen.
Der Tag begann mit dem Frühsport. Die Kinder wärmten sich mit Freude 
bei der Musik auf. Den Frühsport leitete unsere unersetzliche Trainerin 
Nellei Wistun an. Sie organisierte auch Wettbewerbe und Gruppenspiele, 
die den Kindern nicht nur halfen ihre Kräfte zu messen, sondern sich 
auch als Team zu fühlen. Unsere Nelli ist ein sehr kreativer Mensch. 



-16-

Dank ihr lebten die Kinder fünf Tage lang in der Welt heller Farben und 
fröhlicher Basteleien und die Mütter erhielten als Geschenk sogar von 
den Kindern gefertigte Ketten und Armbänder. Wenn wir über Kreativität 
reden, dann darf man die Bibelstunden von Susanna Wartirosjan nicht 
unerwähnt lassen. Die Kinder hörten nicht einfach nur die biblischen 
Geschichten, sie zogen Kostüme an, schlüpften in die Gestalt der Figuren, 
erbauten im Garten den Turm von Babel, zogen gemeinsam mit Abraham 
und Isaak auf den Berg Moria. Zu jedem biblischen Thema bereitete ich 
Videomaterial vor: Zeichentrickfilme, Filme, Fotografien. Ich wollte den 
Unterricht möglichst lebendig und anschaulich gestalten.
Da ich für den musikalischen Teil verantwortlich war, studierten wir mit 
den Kindern das Taizé-Lied «Laudate omnes gentes» und zwei Gesänge 
auf Russisch ein: «Bewahre uns Gott» und «Lubow Christa» (die Liebe 
Christi), die zu Freizeithymnen wurden. Jedes Mal, wenn ich unsere 
Kinder singen höre, erfreut sich meine Seele. So harmonisch klingen ihre 
Stimmen unter der Kirchenkuppel!
Sehr interessant war auch der Unterricht mit Alexander Schubin. Er 
unterrichtete Rhythmik und setzte damit das Thema „Musik“ fort, 
das wir seit Anfang des Jahres unterrichten. Die Kinder hörten, wie 
einzelne Instrumente klangen, stellten sich vor, wie Musiker auf diesem 
Instrument spielen und spielten dann selber virtuell gemeinsam in einem 
großen improvisierten Orchester. Bach, Vivaldi, Mozart, Beethoven, die 
Welt der klassischen Musik, das ist eine weitere Stufe in der Erziehung 
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der Kinder, denn die wunderbare 
Welt der Klänge kann uns besser, 
inniger, glücklicher machen. Zum 
Abschluß spielte Alexander auf 
der Duduki. In seinen Händen 
hat das Instrument gesprochen 
und geweint. Und danach erklang 
ein absolut bewundernswerter 
thailändischer Flöten-Vogel. Die 
Kinder waren begeistert! Sie 
konnten die Instrumente anfassen 
und versuchen auf ihnen zu spielen. 
Sie wollten unbedingt ihre Talente 
vorführen: Ailin und Zaal spielten 
Kalimba, Irina und Ksjuscha 
Klavier, die Kinder sangen, tanzten 
und trugen Gedichte vor. Und das 
alles mit großem Vergnügen. Die 
Sprache der Musik und der Kunst 
ist für jeden zu verstehen.

Anna Abschilawa
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DAS SOMMERPROGRAMM FÜR KINDER 
IN TBILISSI

Leider werden wir wegen des Coronavirus noch lange Zeit mit Regeln 
und Verboten leben müssen. Deshalb haben wir gelernt, jedwede 
Entspannungen und Flauten zwischen den einzelnen Wellen möglichst 
optimal zu nutzen. Schon seit zwei Jahren können unsere Sommerfreizeiten 
in Kwareli gezwungenermaßen nicht stattfinden. Aber was sollen 
die Kinder und Jugendlichen machen? Wie können wir ihnen die 
Sommerferien in anderer Form verschönern? In diesem Jahr haben wir 
uns dazu entschlossen, für die Kinder der Sonntagsschule in Tbilisi ein 
besonderes Sommerprogramm zu veranstalten, bei dem eine Ein-Tages-
Freizeit auf dem Gelände der Versöhnungskirche eine herausragende 
Bedeutung hatte.
								        J U L I 

Das Sommerprogramm für Kinder im Juli, das unter dem Thema “Reich 
Gottes” stand, begann mit einem Ausflug. Am Sonntag, den 4. Juli 

machten sich früh am Morgen 45 Personen, Lehrerinnen, Eltern und 
Kinder, in einem komfortablen Autobus auf zu einer spannenden Reise. 
Zum Beginn besuchten wir das Martkopi Kloster, das im VI. Jahrhundert 
vom Heiligen Antonius, einem der 13 Syrischen Väter, gegründet wurde. 
Hier hörten die Kinder die Erzählung zur Geschichte des Klosters und zur 
Schlacht von Martkopi, bei der im Frühjahr 1625 das vereinigte kartli-
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kachetische Heer den Sieg über die persischen Invasoren errungen hat. 
Wir haben gemeinsam die malerische Umgebung des Klosters erkundet, in 
dessen Zentrum sich eine Kuppelkirche befindet, wo der Heilige Antonius 
beigesetzt wurde und wo sich heute ein Gedenkstein in Form einer 
weißen Marmorplatte befindet. Danach sind wir über einen steilen Pfad 
zum Turm des Heiligen Antonius hinaufgestiegen. Die Kinder kletterten 
mit Freuden auf den Felsen, fotografierten die malerische Landschaft und 
fertigen Skizzen von den staunenswerten Ornamenten. Danach haben wir 
einen schönen Platz in der Natur gefunden, wo die Lehrerinnen nach 
einem gemeinsamen Mittagessen einen Kindergottesdienst, Spiele und 
ein Quiz veranstaltet haben. Fröhlich und voller neuer Eindrücke kehrten 
wir erst am Abend nach Hause zurück.
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Am Sonntag, den 12. Juli haben wir eine offene Unterrichtsstunde 
abgehalten, zu der wir Walja Gwischiani aus Bolnisi als Gast eingeladen 
haben. Gemeinsam mit ihr haben wir eine kleine “Reise” in die Welt der 
Musik unternommen, danach haben wir mit der Begleitung des Klaviers 
ein wenig getanzt. Danach versuchten wir mit Hilfe der Neurographik-
Methode durch Zeichnen in Kontakt zu kommen mit unserer inneren Welt, 
die Tür zu öffnen zum eigenen Herzen und das Wort Jesu zu empfinden 
“das Reich Gottes ist inwendig in euch” (Lukas 17,21).
Am Sonntag, den 18. Juli haben wir für die Kinder der Sonntagsschule 
eine Tagesfreizeit von 11:00 bis 16:00 Uhr veranstaltet. Über so ein 
Projekt haben wir mit den Jugendlichen schon lange nachgedacht. Ich 
möchte hervorheben, dass die Vorbereitung und Durchführung solch einer 
umfangreichen Veranstaltung natürlich viel Zeit und Mühe erfordert. Für 
uns in Tbilisi war das unsere erste Erfahrung damit. Zum Beginn hielten die 
Lehrerinnen Galina Kusnezowa und Elena Ilinets eine Unterrichtsstunde 
ab, in der die Kinder die Geschichte aus der Bibel hörten “das Reich 
Gottes gleicht einem Netz...” (Mt. 13,47) und dazu etwas bastelten. 
Danach versammelten wir uns im Hof der Kirche und die Jugendlichen 
nahmen die Initiative in ihre Hände. Herzstück und Highlight war ein 
Abenteuerspiel mit einem QR-Code für zwei Gruppen: Die Jüngsten 
tummelten sich auf dem Kirchengelände, die Älteren mussten einen 
schwierigen Weg bewätigen. Nach dem Mittagessen versuchten wir alle 
gemeinsam eine Piñata zu zerbrechen, in der eine süße Überraschung 
versteckt war. Zum Abschluss erhielten die Kinder noch Abzeichen zum 
Andenken und Teilnahmeurkunden. Heute können wir den Jugendlichen 
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beherzt zurufen: “DANKE! Ihr seid einfach SPITZE!” Wir wollen auch 
unserer Kirche in Gestalt von Bischof Markus Schoch danken, die dieses 
Projekt vollständig finanziert hat. Natürlich war es sehr schade, dass 
nicht alle Kinder aufgrund der Situation mit dem Corona-Virus an der 
Veranstaltung teilnehmen konnten. 
Unser abschließender Unterricht am 26. Juli war dem Thema 
Gastfreundschaft gewidmet. Die Kinder haben darüber erfahren, wie 
ein gastfreundlicher Gastgeber sein sollte. Wir haben das Märchen «Der 
Fuchs und der Kranich» gelesen, eine kleine Szene über die “schlechte 
Gastfreundschaft” aufgeführt und haben «Regenschirme» aus Papier 
gebastelt.

Elena Ilinets

Weitere EINDRÜCKE ÜBER DIE TAGESFREIZEIT IN TBILISI 
teilen mit uns die Eltern und die Jugendlichen:

DANKE FÜR EINEN WUNDERBAREN TAG! 
Alle, die an diesem Tag dabei sein konnten, waren begeistert! Besonders 
hat mir der geduldige und liebevolle Umgang der jugendlichen Leiter 
mit den kleinen Kindern gefallen. Vielen Dank allen für die Organisation 
dieser Tagesfreizeit.

Inessa Oganesowa (eine Mutter)
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DAS ABENTEUERSPIEL “QUEST RACE”

18. Juli. Mitten im Hochsommer. Aufgrund der derzeitigen 
Situation im Land und auf der Welt konnten wir auch 

in diesem Jahr nicht unsere geliebte Freizeit in Kwareli durchführen. 
Aber die Jugendlichen dürsten nach Taten und intensiven Emotionen, 
die sie immer in den Sommerfreizeiten erhielten. Daher haben wir 
uns mit Begeisterung an die Vorbereitung und Durchführung eines 
Abendteuerspiels unter dem Namen “Quest Race” gemacht.
Zunächst teilten wir die Kinder zusammen mit den Lehrerinnen in 
zwei Gruppen ein: Ältere und Jüngere. Die ältere Gruppe bestand aus 
drei Mannschaften, die von den Leitern David Gwagwalija, Veronika 
Basischwili und Wladimir Tatulov angeleitet wurden. Die zwei 
Mannschaften der jüngeren Gruppe wurden von den Leitern Tamuna 
Nadojewa, Anna Pokaminskaja und Kristina Mchojan begleitet. Und 
schon konnte das Spiel beginnen!
Die erste Aufgabe für die ältere Gruppe bestand darin, einen QR-Code zu 
scannen, die den Ort anzeigte, an den die Mannschaft gehen sollte. Wir 
haben fünf Orte ausgewählt: den London-Park, den Dschansug-Kachidze-
Park, den Rosengarten, den “Deda Ena” Park und die Versöhnungskirche. 
Die Gruppen machten sich im Laufschritt auf den Weg und überholten 
dabei einander. Als sie den ersten Ort erreicht hatten, fanden sie auf 
einem Baum einen weiteren QR-Code und die Spieler mussten über eine 
neue Aufgabe nachdenken. Auf diese Weise verlief das ganze Rennen: 
die Mannschaften fanden an den angegebenen Orten QR-Codes, mussten 
die gestellten Aufgaben schnell lösen und liefen weiter. Das Rennen hat 
alle Teilnehmenden, einschließlich der Leiter, ziemlich erschöpft und 
doch hat es große Freude bereitet, die geistigen und körperlichen Kräfte 
miteinander zu kombinieren. Natürlich ging es nicht ohne Zwischenfälle 
ab: während eines 7-Kilometer-Laufs verletzte sich ein Mädchen aus der 
Gruppe von Veronika leicht am Bein und wir mussten in einer Apotheke 
ein Pflaster kaufen. Das hat die Gruppe natürlich aufgehalten und damit 
sich die Kinder nicht über die verlorene Zeit ärgerten, hat Veronika allen 
ein Eis spendiert.
Die jüngere Gruppe blieb auf dem Kirchengelände. Die Spiele waren 
ebenfalls auf lustigen Bildern von QR-Codes aufgebaut, die von David 
Gwagwalija am  Computer hergestellt wurden. Nach den Bewegungs-
spielen mussten die Kinder erraten, wo denn der Schatz versteckt war: 
das waren drei Bibeln, die für die Kinder der älteren Gruppe notwendig 
waren. Die Idee zum Abschluss bestand darin, dass alle Spieler, die 
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Großen und die Kleinen, sich am Ende in der Kirche zu einer Gruppe 
vereinigen, um in der Bibel die Verse über das Reich Gottes zu finden. 
Danach luden die Mütter der Kinder und unsere Köchinnen Aida und 
Inga Kauder alle zu Tisch. Es gab ein typisches Mittagessen, wie 
bei den Freizeiten: Nudeln mit Würstchen, Salat, Saft, Wasser- und 
Honigmelonen. 
Die Veranstaltung war fröhlich, schmissig und insgesamt erfolgreich. 
Dieser Tag hat uns geholfen, kopfüber in die typische Atmosphäre der 
Freizeiten in Kvareli einzutauchen, die uns seit 2019 so sehr fehlt.

Anna Pokaminskaja, David Gwagwalija, Veronika Basischwili

							       A U G U S T

Kann man Studium und Sommerferien kombinieren? Wie es 
sich herausstellt, ist es möglich! Ein Beispiel dafür ist unsere 

Sonntagsschule an der Versöhnungskirche in Tbilisi, die ihre Arbeit selbst 
in den heißen Augusttagen fortgesetzt hat. Zwar haben die Regeln im 
Zusammenhang mit der Corona Pandemie unsere vielfältigen Aktivitäten 
etwas eingeschränkt, es gelang uns aber dennoch, einen interessanten 
Unterricht zusammen zu stellen.
Am Sonntag, dem 1. August haben wir einen Unterricht zum Thema 
“10 Gebote” abgehalten, bei dem sich eine kleine Diskussion entsponnen 
hat und selbst die kleinsten Kinder konnten Parallelen ziehen zu den 
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Beziehungen in der Familie und zu Freunden. Die goldene Regel in der 
Bibel lautet: «Alles, was ihr wollt, dass euch die Leute tun sollen, das 
tut ihr ihnen auch! Das ist das Gesetz und die Propheten» (Matthäus 
7,12). Beim Austausch über den Text und dem Nachdenken über die 
Worte «was du nicht willst, was man dir tu, das füg auch keinem andren 
zu” entwickelte sich eine spontane Aktivität: nach dem Gottesdienst 
überbrachten die Kinder den Gemeindegliedern gute und humorvolle 
Wünsche.

Am Sonntag, dem 8. August sind die Lehrerinnen Marina Danilenko und 
Irina Mamisaschwili gemeinsam mit Jugendlichen, Kindern und Eltern 
in den Botanischen Garten gegangen. Ein Unterricht in freier Natur, das 
ist eine der Arbeitsformen mit Kindern, bei der die Wissensvermittlung 
und die Erholung, aber auch der enge Umgang untereinander und mit der 
Natur miteinander verbunden werden. Es lohnt sich anzumerken, dass die 
Schönheit des Botanischen Gartens unsere Kinder nicht unbeeindruckt 
gelassen hat, und auf unserer Facebook-Seite (https://www.facebook.
com/kanzlei.elkg/) können Sie farbenprächtige Fotos ansehen.  
		             Auch unsere Eltern teilten uns ihre Eindrücke mit:

«Der Umgang mit der Natur und ein Ausflug, das ist immer 
spannend. Für unsere Kinder war es interessant und lehrreich, die 
Entstehungsgeschichte des Botanischen Gartens zu hören».



-25-

«Wir dachten nicht, dass wir inmitten der Natur Fragen zur Flora 
klären, unseren Verstand anstrengen und durch logisches Denken 
und Intuition die Arten verschiedener Pflanzen bestimmen und ihre 
lateinischen Namen entziffern müssen». 
«Die Jugendlichen haben Erzählungen über ungewöhnliche 
Naturphänomene vorbereitet, und die Kinder haben ihre 
Geschichten zu diesem Thema hinzugefügt». 

An allen darauffolgenden Sonntagen 
bis Ende August trafen wir uns mit den 
Kindern im Garten der Kirche, boten ihnen 
interessante biblische Themen an, bastelten, 
sangen, spielten und verbrachten eine frohe 
Zeit miteinander. Der Umgang mit den 
Kindern in der Sonntagsschule ist für uns, 
die Lehrerinnen, und ich hoffe, auch für die 
Jugendlichen, immer interessant. Vova, Data 
und Nika: Danke für eure aktive Mitarbeit! Ihr 
habt einen großen Eindruck auf eure kleinen 
Freunde gemacht.

Wie Sie sehen, kann man leicht Ferien, 
Vergnügen und Unterricht miteinander 

verbinden. WILLKOMMEN IN 
UNSERER SONNTAGSSCHULE!

Irina Mamisaschwili
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STELLUNGNAHME 
DES RATS DER RELIGIONEN BEIM OMBUDSMANN: 

WIR VERURTEILEN DIE GEWALT 
UND WEISEN DIE INITIATIVE ÜBER EIN GESETZ 

ZUR VERLETZUNG RELIGIÖSER GEFÜHLE ZURÜCK

Wir, die im Rat der Religionen vertretenen Religionsgemeinschaften, 
drücken unsere große Besorgnis aus über die Massengewalt, die 

wir am 5. und 6. Juli in Tbilisi erleben mussten. Mehr als 50 Journalisten, 
Jugendliche, Frauen und ein ausländischer Staatsbürger wurden aus 
homophoben Gründen und anderen Ausdrucksformen des Hasses 
verprügelt und erlitten schwerste Verletzungen. Zur selben Zeit wurde 
die Flagge der EU vor dem Parlamentsgebäude heruntergerissen.
Wir, die Vertreter der Religionsgemeinschaften, haben schon oft 
– manchmal mehr, manchmal weniger – selber Intoleranz, Hass, 
Diskriminierung, Verletzung unserer Rechte, Beleidigung und Gewalt 
erlebt. Wir wissen allzu gut, wie es ist, wenn man verfolgt wird, weil 
man die Menschenrechte schützen will. 
Deshalb möchten wir unsere Unterstützung für alle aussprechen, die unter 
der Massengewalt gelitten haben. Das soll sich niemals wieder ereignen, 
denn die Gewalt zerstört den Frieden und sät das Chaos.
Gleichzeitig wurde auf der gewalttätigen Demonstration des 5. Juli 
eine Initiative zur Verabschiedung eines Gesetzes vorgebracht, das die 
Beleidigung nationaler und religiöser Gefühle verbieten soll. Wir, die 
Vertreter der Religionsgemeinschaften, lehnen die Verabschiedung eines 
solchen Gesetzes ab. Wir glauben, dass solch ein Gesetz, das die freie 
Meinungsäußerung in dieser Hinsicht einschränkt, schwerwiegende 
Auswirkungen auf die Entwicklung unserer Gesellschaft haben wird.
Die Mitglieder des Rats der Religionen möchten noch einmal unsere 
tiefe Besorgnis bezüglich der gewalttätigen Angriffe und Beleidigungen 
auf friedliche Bürger im Namen von Religion und Moral ausdrücken. 
Wir glauben, dass die Kultivierung von Gewalt für den Staat, für die 
Gesellschaft und für jeden einzelnen Menschen, einschließlich der 
Gewalttäter und der Anstifter zur Gewalt, eine verheerende Wirkung hat.

Unterzeichnet von 16 Religionsgemeinschaften, die im Rat der Religionen 
vertreten sind, darunter neben der Evangelisch-Lutherischen Kirche 
in Georgien auch die Römisch-Katholische Kirche, die Evangelisch-
Baptistische Kirche, Adventisten, die Union der Muslime Georgiens u.a.
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(https://www.ombudsman.ge/eng/akhali-ambebi/sakhalkho-datsveltan-
arsebuli-religiata-sabchos-gantskhadeba-vgmobt-dzaladobas-ar-
mivesalmebit-religiuri-grdznobebis-sheuratskhqofis-shesakheb-kanonis-
initsiativias)
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VERSÖHNUNG
Der Versöhnungskirche gewidmet

Im Foyer der lutherischen Versöhnungskirche in Tbilisi können Sie 
einen großen braunen Schrank aus Glas sehen, in dem alte Bibeln und 

die Geschenke anderer Kirchen ausgestellt sind. Vielleicht haben Sie 
dort noch nie den alten Lotto-Kasten in dem zweiten Fach bemerkt, in 
welchem  ein altes Lottospiel und alte Fotografien aufgehoben sind. Die 
Geschichte dieses Kastens will ich Ihnen erzählen, mein lieber Leser.
Wir befinden uns an einem unerträglich heißen Augustsonntag des 
Jahres 1913 im Innenhof der Nikolai-Strasse 104, wo der Pfarrer 
Tsikubadze ein zweistöckiges Haus hatte. Der Pfarrer selbst lebte  in 
einer Einzimmerwohnung im ersten Stock, die restlichen Zimmer im 
Erdgeschoß sowie im ersten Stock hatte er an andere Personen für sieben 
Rubel für die Unterkunft und 20 Kopeki für die Müllabfuhr vermietet. 
Die Miete wurde einmal alle drei Monate einkassiert. In allen Zimmern 
des ersten Stocks wohnte die deutsche Musiklehrerin Marta Dietrich, im 
Erdgeschoß lebte Ana Sagalowa. Ana war etwa 40 Jahre alt, mittelgroß, 
hatte unscheinbares Aussehen. Sie wurde früh Witwe und hatte zwei 
Kinder – die Tochter Susana und den Sohn Goga. Susana arbeitete 
nach der siebten Klasse des Gymnasiums in der staatlichen Bank, Goga 
beendete gerade die Militäringenieurschule. 
Es war also unerträglich heiß an diesem Augustsonntag. Ana stand auf dem 
Balkon und schwitzte. (Damals war Tiflis ja mit Balkonen geschmückt. 
Die Ausländer nannten die Stadt deshalb Stadt der Balkone). Ana 
bereitete gerade Mittagessen für ihre Kinder, war aufgeregt, lief hin und 
wieder ins Zimmer rein und schaute auf die Uhr, sie hatte es eilig, obwohl 
Sonntag war. Aber gerade an den Sonntagen hatte sie um 17. 00 Uhr 
im deutschen “Arto-Park” (“Artisticheskoe Obshestvo”) Bingo gespielt. 
Ana liebte diesen  kleinen Garten, in dem die Deutschen geschickt 
allerlei Unterhaltungsorte eingerichtet hatten: ein offenes Theater für 
das Blasorchester, die Bühne für Tänze oder zum Lottospielen. Dabei 
nahmen die Deutschen selber an den Spielen nicht teil.  
Lasst uns wieder zu unserer Ana zurückgehen. Endlich war es 
soweit, das Mittagessen war fertig, es war schon halb fünf, so lief sie 
schnell ins Zimmer, zog ein Kleid aus Crêpe de Chine (Seide) und 
Sommerschuhe an, setzte einen Strohhut auf, nahm die Handtasche und 
war schon nach einer Minute auf der Nikolai-Strasse, bog dann in die 
Milutinskaja Strasse ein, überquerte die Kseniewskaja und landete am 
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Wetzel-Hotel. Dieses wunderschöne im Barokstil gebaute Hotel wurde 
nach einem Entwurf des berühmten  Architekten Leopold Bielfeld auf 
Bestellung des Unternehmers Friedrich Wetzel gebaut. Die Fassade war 
mit Hermesfiguren verziert (Bildhauer K. Wills), die in ihren Händen 
Laternen trugen und den ganzen Mikheil-Prospekt in märchenhaftes 
Licht hüllten. 
Ana raste zum Eingang des Arto-Gartens, um an der wunderschönen 
Kasse, die mit einer hölzernen Figur geschmückt war, eine Karte zu 
kaufen und  -  “Waime!” schrie sie auf, als ob sie vom Blitz getroffen 
wurde. “Wo ist mein Lotto?” In der Eile hatte sie den Lottokasten zu 
Hause vergessen und wußte nicht, was nun. “Anuschki, warum bist du 
so bleich? Was ist los?” hörte sie eine bekannte Stimme.  Sie drehte sich 
um: “Guten Abend, Keke”. Sie sah ihre beste Freundin Keke. “Ich habe 
das Lotto zu Hause vergessen”, antwortete sie etwas verwirrt. “Mach Dir 
keine Sorgen, Anuschki, das soll deine einzige Sorge sein. Hier ein neues 
Lotto, ich schenke es Dir.  Ich habe im Sabachij Pereulok (auf Deutsch 
“Hundegasse”) beim Kleinhändler Artiom Diarow, den du auch kennst, 
ein neues gekauft. Gefällt’s dir? Nimm es”. Ana schaute ihre Freundin, 
die stets schwarze Kleider trug, mit großer Dankbarkeit an, umarmte sie 
und drückte sie an sich. Sie machten sich eingehängt und fröhlich auf den 
Weg zum Sommertheater. 

In dem glücklichen Augenblick 
hätte keine von ihnen selbst 
im Traum geahnt, dass die 
Tochter von Ana, Susanna, einen 
deutschen Ingenieur Arno Zeets 
heiraten würde, der in Tiflis 
die zweite Tabakfabrik bauen 
und im Jahr 1937 als Offizier 
des Zaren und Träger der zwei 
Georgievsk-Kreuze, als Spion 
erschossen werden würde. Mit 
ihm wurde auch der Sohn von 
Ana, Goga, erschossen und seine 
Ehefrau wurde nach Kasachstan 
deportiert. Das Enkelkind, das mit 
acht Jahren miterleben musste, 
wie sein Vater verhaftet wurde, 
hat den Verstand verloren und 
nach langer Zeit wurde er nach 
seinem Tode auf einem Friedhof 
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EIN KURZER KOMMENTAR
ZU DEN ARTIKELN VON TEMUR BARDAWELIDZE

TEMUR, mein Freund, ich bin begeistert von deinen Artikeln, deinem 
Schreibstil und der Wärme, die du stets in den Texten so großzügig 
einwebst. Schreibe, mein geistlicher Bruder, die Tifliser Geschichten vom 
Onkel Arutik und seinesgleichen, erinnere uns an die Vergangenheit, die 
nicht immer sonnig war, es trotzdem aber Spaß macht, daran erinnert zu 
werden.

Hochachtungsvoll, Nona Eloewa

für Obdachlose begraben. Und Schuld an all dem würde der Sohn von 
Keke Jughaschwili sein, Joseph Jughaschwili-Stalin. 
Jedesmal, wenn ich auf dem ehemaligen Mikheilprospekt, später 
Plekhanov und heute Aghmaschenebeli Prospekt spazieren gehe, zieht es 
mich zum Arto-Garten, in dem ich meine ganze Kindheit verbracht habe. 
Ich schaue zum Sommertheater und sehe dort zwei Frauen, eine in einem 
weissen, die andere in einem schwarzen Kleid, nebeneinander sitzend, 
versöhnt und vermutlich beide im Himmelreich. Und das Lottokästchen 
der beiden steht heute in der Vitrine der lutherischen Versöhnungskirche 
in Tbilisi.
Auf Wiedersehen, mein lieber Leser! Gott gebe euch Frieden und 
Ausdauer, die wir alle nötig haben.

Temur Bardawelidze
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ivnisis Tvis lozungi

RvTis morCileba ufro gvmarTebs, 
vidre adamianebisa.

mociqulTa saqmeebi 5, 29

“diax”, vpasuxobT Cven, “RvTis morCileba ufro 
gvmarTebs, vidre adamianebisa”, magram sinamdvileSi 

dabneulebi varT, ar viciT, es CvenTvis ras niSnavs. petre 
da mociqulebi, xelisuflebis akrZalvis miuxedavad, 
ierusalimSi saxarebis qadagebas ganagrZobdnen. amisTvis 
umaRles samsjavroSic moxvdnen, romelmac maTi qadageba 
ajanyebad miiCnia, risTvisac maSin sasikvdilo ganaCeni 
arsebobda. rogorc Cans, adamianuri TvalsazrisiT 
raRac akrZaluli unda gavakeToT, roca es RvTis 
nebaa. umaRles samsjavroze petres gamosvlam iseTi 
STabeWdileba moaxdina, rom petres da mociqulebis 
sasjeli mxolod garozgviT Semoifargla, mociqulebs 
ki qadagebis ufleba miecaT. umaRlesma samsjavrom 
daadgina, istoriam aCvenos, mociqulebis qadageba 
adamianis mier gamogonili warmavali saqmea Tu RvTisa 
da amitom ufro maradiuli. cxadi iyo, rom mociqulebis 
qadageba RvTis saqmes warmoadgenda, radgan qristianul 
eklesiaSi damkvidrda da dRemde arsebobs.
mociqulebma imTaviTve icodnen, rom RvTis nebas 
asrulebdnen, rodesac ieso qristes Sesaxeb sasixarulo 
gzavnils acxadebdnen xelisuflebis nebis winaaRmdeg 
da sikvdiliT dasjis safrTxis arsebobis fonze. 
umaRlesma samsjavromac ar icoda, ra gadawyvetileba 
unda mieRo: adamianebis mier Seqmnili kanonebi da 
akrZalvebi daecva, romlebic, SesaZloa, aseve RmerTisgan 
yofiliyo Tu ieso qristes axali gzavnili, romelic 
Zvel kanonebs amsxvrevda. umaRlesma samsjavrom es 
gzavnili moismina da mzad iyo, RvTis neba aResrulebina. 
es niSnavs, rom RvTis nebas, romelsac adamianebze metad 
unda davemorCiloT, SeuZlia konkretul momentSi 
gadawyvitos, risi gakeTeba xelgvewifeba, rac sxva 
dros SeiZleba ar gagvekeTebina – Cvenc xom adamianebi 
varT – magaliTad, mociqulebiviT gveqadaga an raRac 
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iseTi dagvecva, rac uimedod gamoiyureba an saxifaTo 
situaciaSi sxvebs davxmarebodiT maSinac ki, Tu sxvebi 
Tavs ikaveben. RvTis neba, Tu mas mivendobiT da saTanado 
mniSvnelobas mivaniWebT, ufro Zlieria, vidre nebismieri 
garemoeba. 
RvTis morCileba im wamis ambavicaa, roca RvTis sasikeTod 
an mis winaaRmdeg viRebT gadawyvetilebas. Tumca ufro 
mdgradiacaa, Tu RvTis sityvas gamudmebiT davugdebT 
yurs. Tu Cvens arsebobas saxarebisken mivmarTavT, 
ufro advilad SevimecnebT mis nebas konkretul 
momentSi da konkretul situaciaSi da ar amovyofT 
Tavs gaucnobierebel safrTxeSi da arc vikisrebT iseT 
valdebulebas, romlis miyvanasac bolomde ver SevZlebT. 
nebismier gadawyvetilebas, romelSic wamyvania RvTis 
da ara adamianebis morCileba, win unda uZRodes locva 
da RmerTTan saubari. gadawyvetileba RvTis sityvaSi 
unda iRebdes saTaves, raTa mtkice safuZveli hqondes 
da yvelasTvis mniSvnelobdes, maT Soris, sakuTari 
TavisTvisac.
RvTis morCilebiT grZeli istoria iwyeba, romelic 
TiToeuli adamianis istoriad SeiZleba iqces, 
kacobriobis istoriadac, romelic ieso qristes 
amqveynad mosvliT Seicvala. ierusalimSi qurumebis 
gadawyvetilebam, ar eCqaraT da saxarebis qadagebisTvis 
Tavisi msvleloba miecaT, swori nabiji iyo. 

yofili episkoposi hans-ioaxim kiderleni
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kidev erTxel TbilisSi

cxra Tve iyo gasuli saqarTveloSi Cemi bolo 
stumrobidan, romlis drosac, Cemda sasixarulod, 

rusTavSi da gardabanSi RvTismsaxurebebi Cavatare. 
maSinac rigis gavliT frenebze pirbadis keTeba momiwia. 
safrTxis SegrZneba Zlieri iyo, maSin jer arc kovidis 
sawinaaRmdego acra arsebobda da arc savaldebulo 
testireba. ivnisSi virusis mesame talRa mZvinvarebda, 
saqarTveloSi vaqcinaciis tempi ufro neli iyo, vidre 
germaniaSi. germaniisgan gansxvavebiT, saqarTveloSi 
komendantis saaTi moqmedebda, amitom taqsis mZRols, 
romelmac 6 ivniss gamTenias aeroportidan wamomiyvana, 
specialuri eleqtronuli saSvi dasWirda. Tendeboda, 
rodesac saburTaloze mdebare Cems patara binaSi mivedi 
molodinis grZnobiT aRsavse.
yvelaferi Zveleburad iyo. momdevno dReebis 
ganmavlobaSi ramdenjerme viyavi misuli eklesiaSi da 
lenasTan erTad 13 ivnisis RvTismsaxurebis detalebs 
vazustebdi. viyavi saparikmaxeroSic, sadac fasebi 
gaormagebuli damxvda, Tumca germaniaze mainc 8-jer ufro 
iafi. salonSi erTaderTi klienti viyavi. adrindelze 
carieli momeCvena kafeebi, restornebi da mTlianad 
qalaqic. Tumca germaniidan momavali TviTmfrinavi savse 
iyo. gamakvirva mSenebare, maRalsarTulianma saxlebma – 
zogierTi 30 sarTulamde adis. vin yidulobs mTel am 
binebs? gamodis, rom krizisis miuxedavad xalxs fuli 
aqvs. Tumca yvelas ara – maT Soris, TviTon mSenebel-
muSebs. nacnobebis nawili, visi naxvac mindoda, soflad 
damxvda, albaT imitomac, rom iq cxovreba ufro iafi 
jdeba, gansakuTrebiT, roca umuSevari xar. socialuri 
Tanasworobis problema ukanaskneli 9 Tvis manZilze 
kidev ufro gamwvavda.  
Cveni eklesia, Cemda sasixarulod, yvelas erToblivi 
Zalisxmevis wyalobiT maqsimalurad gadaurCa am msoflio 
masStabis kriziss – RvTis da sakuTari Tavis rwmeniT 
- zaltetis saxlSic da RvTismsaxurebebis darbazSic. 
gasaocaria, pandemiam ra mokle droSi gvaswavla bevri ram, 
maT Soris, sakuTari Tavis cifrul formatSi warmoCena 
da RvTismsaxurbebis pirdapir saxlebSi mitana maSin, 
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rodesac sazogadoebrivi transporti ar muSaobda. me 
video-RvTismsaxurebis Catareba gamiWirdeboda, amitom 
gamixarda, rom 13 ivniss RvTismsaxurebis “normalurad” 
(Tumca distanciis dacviTa da pirbadiT) Catarebis 
SesaZlebloba momeca. qadagebis teqstSi kor. 1, Tavi 14, 
1-4  pavle mociquli qristianul samrevlos mimarTavs, 
endon mqadageblis gasageb, gamafrTxilebel, manugeSebel 
da gamamxnevebel sityvebs da ara im adamianebis “enebiT 
laparaks”, romlebic Sepyrobili arian suliT. me 
momeCvena, rom eklesia gasul grZel da rTul TveebSi 
mqadageblis sityvebiT imarTeboda, samrevloebic 
Sesabamisad iqceodnen – isini RvTis suls misdevdnen, 
romelic sicocxles gvinarCunebs.
virusi jer ar dagvimarcxebia arc germaniaSi da 
arc saqarTveloSi. isev vagrZelebT “racionaluri 
RvTismsaxurebebis” Catarebas, raTa davicvaT sakuTari 
Tavi da qveyanas gonierebisken da samarTlianobisken 
movuwodoT, romlis gareSec arseboba SeuZlebelia. 
sixaruliT davelodebi Semdeg vizits!

yofili episkoposi hans-ioaxim kiderleni
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„“saeklesio macne”“ 20 wlisaa! 

2001 wlis ivlisSi „saeklesio macnes“ pirveli 
nomeri gamovida, wels 20 wlis iubiles 

aRvniSnavT. rodesac 20 wlis win elena ilinecma da 
irina soleim pirveli, sacdeli gamoSveba moamzades da 
episkopos gert humels aCvenes, is sasiamovnod gaocebuli 
darCa da ideas mxari dauWira. manamde eklesia uSvebda 
yovelTviurad „samrevlo furcels“ germanul enaze, 
romelSic ibeWdeboda RvTismsaxurebebis da samrevlos 
sxva RonisZiebebis ganrigi da mokle informaciebi 
mniSvnelovan saeklesio Temebze. episkoposma humelma, 
romelic mTavari redaqtoris funqcias iTavsebda, 
maleve gadawyvita, rom „saeklesio macne“ sam enaze unda 
gamosuliyo: germanulad, rusulad da qarTulad, garda 
amisa, man Tavadve moigona garekanis simbolo – eklesiis 
zari.
episkoposi humeli werda: “saeklesio macnes” am 
pirveli gamoSvebiT iwyeba axali etapi saqarTveloSi 
evangeliur-luTeruli eklesiis istoriaSi, romlis 
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saqmianoba imdenad gafarTovda, rom is sazogadoebas 
ukve veRar akmayofilebs mxolod qseroqsiT gadaRebuli 
informaciebiT „saeklesio werilSi“. madlobas vuxdiT 
redaqciis wevrebs gamovlenili iniciativisTvis. 
maTi Zalisxmeva mimarTuli iqneba miRweuli donis 
SenarCunebisaken. viwvevT samrevlos dainteresebul 
wevrebs, gamoTqvan sakuTari azrebi, survilebi da 
kritikuli SeniSvnebi da mogvawodon saintereso 
statiebi da amiT sakuTari wvlili Seitanon „saeklesio 
macnes“ warmatebaSi
droTa ganmavlobaSi „saeklesio macnes“ dizaini 
Seicvala, Tumca ucvleli darCa informaciis aqtualoba 
da relevanturoba, aseve Targmanis da fotoebis 
xarisxi da samrevlos wevrebis, eklesiis da diakoniis 
TanamSromlebis CarTuloba avtorebis rangSi. vulocavT 
Cvens amJamindel redaqtors episkopos markus Soxs, 
mTargmnelebs Tamuna gurCians, aleqsander feldmaiers 
da inga kobeSaviZes am saiubileo TariRs, madloba 
maT brwyinvale TanamSromlobisTvis! gansakuTrebuli 
madliereba ekuTvnis qalbaton qristiane humels 
redaqciaSi mravalwliani moRvaweobisTvis.

elena ilineci da irina solei
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ICH GRATULIERE – gilocavT!

adre, rodesac stumrebs zaltetis saxlis da Cveni 
eklesiis Sesaxeb vuyvebodi da bolos Serigebis 

eklesiis foieSi vikribebodiT, stumrebs „saeklesio 
macnes“ vurigebdi. am samenovani gamocemis Tvalierebisas 
stumrebi gaocebuli rCebodnen statiebiT da qarTuli 
SriftiT, romelic saeklesio JurnalisTvis mTel 
msoflioSi gamonakliss warmoadgens. 
es enebi Cveni eklesiis arsebobis saZirkvels ukavSirdeba 
warsulSi, awmyosa da momavalSi. germanuli ena 200 wlis 
Svabi kolonistebis Camosvlaze da qalaqis sazogadoebaSi 
germanulenovani moqalaqeebis mniSvnelobaze miuTiTebs. 
Tumca JamTa msvlelobam germanuli ena mosaxleobaSi 
da samrevloebSi ukana planze daxia, ramac „saeklesio 
macnes“ redaqcia dagvafiqra, ramdenad aucilebelia 
dResdReobiT germanuli enis gamoyeneba am gamocemebSi. 
ara mxolod warsulis da luTeranebis warmomavlobis 
xaTriT uarvyaviT es argumenti. SesaZloa, germaneli 
winaprebis STamomavlebs gulSi germanuli saubris 
da simReris siyvaruli SemorCaT, risi daTmobac 
enanebaT. aseve vifiqreT, rom saqarTveloSi mcxovreb 
da dasaqmebul germaniis moqalaqeebs „saeklesio 
macneSi“ germanuli teqstebis kiTxviT gauRvivdebodaT 
eklesiisadmi interesi, Tumca jer kidev wlebis win maTi 
sagrZnobi mateba ar yofila. 
rusuli ena uaxloes warsulze da awmyoze miuTiTebs, 
ramdenadac enebSi paralelebi da gadakveTebi arsebobs. 
„saeklesio macnes“ am nawils kiTxulobs Cveni 
samrevloebis umravlesoba. da bolos, qarTuli ena 
Cveni eklesiis momavals gamoxatavs. is ganasaxierebs 
Cvens Zalisxmevas, religiebs da aRmsareblobebs Soris 
gavxdeT „qarTuli luTeruli eklesia“, amiT qarTuli 
sazogadoebis ganuyreli nawili da CamoviSoroT 
„germanuli eklesiis“, anu ucxouris wodeba.
rodesac 20 wlis win irinam da lenam „Cumad“ gaakeTes 
„saeklesio macnes“ pirveli gamocema, es gert humelisTvis 
siurprizi iyo da samrevloebSi RvTismsaxurebebis 
ganrigis gadaqseroqsebuli furclebis dasasruls 
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moaswavebda. saeklesio Jurnalis 
arseboba, garda amisa, dasturi iyo 
samrevlo cxovrebis organizebis 
– sxvadasxva samrevlo jgufebis 
organizebuli sistematuri 
RonisZiebebiT, RvTimsaxurebebis 
ganrigiT, samrevlo wesrigiT, 
konstituciiT da bevri sxva 
ramiT, rasac „saeklesio macne“ 
aanonsebda an ganixilavda. 
paralelurad Camoyalibda Temebi, 
Txrobis formebi da statiebis 
stili, romlebic met-naklebad 
dRemde SenarCunda. SualedSi 
redaqciam Txova mkiTxvels, 
SeeTavazebina ideebi Jurnalis 

axali saxelwodebisTvis, aseve undoda mkiTxvelis 
werilebis da komentarebis rubrikis gaxsna, Tumca amas 
didi gamoxmaureba ar mohyolia.  
axali „saeklesio macnes“ gamoSvebidan maleve 
Seikribebodnen xolme saredaqcio gundis wevrebi da 
Semdegi nomris koncefciaze fiqrobdnen: rogori unda 
yofiliyo statiebi, vin unda yofiliyvnen avtorebi, ra 
RonisZiebebi (maT Soris, garedan) unda gaSuqebuliyo 
im SegrZnebiT, rom nomris mosamzadeblad bevri dro 
rCeboda. Tumca dro swrafad gadioda da axali nomris 
gamoSvebamde: teqstebis gadaTargmnamde, redaqtirebamde, 
fotoebis SerCevamde izrdeboda wnexi. lenas da irinas 
Jurnalis kompoziciis da sabeWdi versiis mosamzadeblad 
damatebiTi saaTebi uwevdaT muSaoba; zaurs, stambis 
ufross dabeWdili nomrebi SabaTs saRamos mohqonda, 
rom kviras yvela kmayofili darCeniliyo. zogjer 
gaocebulebebi vawydebodiT „saeklesio macnes“ qalaqis 
sul sxvadasxva adgilebSi.
vusurveb mkiTxvels kritikul da konstruqciul 
dialogs redaqciasTan im Temebis garSemo, romlebzec 
„saeklesio macne“ giambobT, aseve axal ideebs, maT Soris 
iseTebsac, romlebic cdeba eklesiis sazRvrebs da Cvens 
„saeklesio macnes“ ufro saintereso xdis.

qristiane humeli
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saukeTeso TanamSromlobis 20 weli

wels saqarTvelos da samxreT kavkasiis evangeliur-
luTeruli eklesiis „saeklesio macne“ 20 wlis xdeba.

sanqt-peterburgis arqivSi dRemdea SemorCenili misi 
winamorbedi: 2001 wlis ianvarSi A4  qaRaldze dabeWdili 
„samrevlo furceli“, romelzec orive mxridan 
germanulad saweri manqaniT datanil informacias 
naxavT: 4  samrevlos RvTismsaxurebebis gegmas da sxva 
RonisZiebebis anonss da gancxadebebs. . .
dResdReobiT „saeklesio macne“ 80-90 gverdiania, feradi 
garekani aqvs da qarTul, rusul da germanulenovani 
teqstebisgan Sedgeba. amiT qarTvelma kolegebma 
gvajobes, radgan Cveni „macne/vestniki“ mxolod or enaze 
gamodis: rusulad da germanulad.
„saeklesio macnes“ gverdebidan vecnobiT kavkasiaSi 
luTeranebis cxovrebas: samrevloebis mxiarul 
dResaswaulebs, romlebic musikis, gamaspinZlebis, 
speqtaklebis TanxlebiT tardeba; seminarebis, bavSvTa 
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da axalgazrduli banakebis da sakvirao skolebSi 
muSaobas; STabmeWdav bunebaSi da saintereso adgilebSi 
mogzaurobas da, ra Tqma unda, saeklesio sinodebis 
sxdomebs, partnior organizaciebTan Sexvedrebs da sxva 
– ekumenur, musikalur Tu memorialur RonisZiebebs.
statiebi, romlebic saiubileo TariRebs da eklesiis 
istorias eZRvneba, eklesiis “piradad” gacnobis 
saSualebas iZleva: isini warmoaCens, rogor aris 
gadajaWvuli calkeuli adamianebis cxovreba eklesiis 
istoriasTan. “saeklesio macnes” Teologiuri nawilic 
aqvs: TiToeul nomerSi vkiTxulobT statias im TvisTvis 
gankuTvnili sityvebis garSemo, romelic sasuliero 
piris mieraa dawerili.  
am 20 wlis manZilze vTanamSromlobT CvenTvis 
Zvirfas Tbilisel kolegebTan, “saeklesio macnes” 
redaqtorebTan.  isini gvawvdian masalas ELKRAS-
is saeklesio kavSiris publikaciebisTvis, romlebic 
sanqt-peterburgSi gamodis. es ki saSualebas aZlevs 
mkiTxvels ara mxolod postsabWoTa sivrcidan, aramed 
Soreuli ucxoeTidanac, gaecnos am patara, Tumca 
cocxali eklesiis yoveldRiurobas. 
mTeli guliT vulocavT “saeklesio macnes” iubiles 
yvela im adamians, vinc 2 aTeuli welia, mis momzadebaze 
zrunavs! redaqtorebs vusurvebT SemoqmedebiT 
aRmafrenas, momxibvlel ideebs, karg avtorebsa da 
muSaobisgan miRebul siamovnebas.

elena diakiva
Jurnal “macnes” da gazeT “luTeruli ambebis“ redaqtori
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dRis banaki rusTavSi

pativcemulo mkiTxvelo! rusTavis mSvidobis eklesia 
mTeli guliT mogesalmebaT. 5-10 ivliss Cveni eklesiis 

ezoSi dRis banaki CavatareT. programaSi iyo biblia, 
ucxo enebi, musika, xelgarjiloba, qargva, TamaSobebi 
da sporti. Cems movaleobas bavSvebisTvis sakvebis 
momzadeba da maTTvis bibliis wakiTxva warmoadgenda. 
yvela bavSvi Zalian Wkviani da mondomebuli iyo. kviris 
ganmavlobaSi ori scena davdgiT: „babilonis godolis 
ageba“ da „abraami“. cota dro davuTmeT maTematikasac. 
SesaniSnavi gundi Seikra, yvela maswavlebeli Tavisi 
saqmis specialisti iyo.
banakis bolos wina dRes gvyavda stumrebi: batoni 
marko kniupeli germaniidan da pastori irina solei. 
markom bavSvebs ramdenime germanuli simRera aswavla, 
amasTan gitaraze Tavad ukravda, pastorma irinam ki 
Caatara bibliis gakveTili „Sendobis“ Temaze. man 
bavSvebs sTxova, CamoeweraT, bolos iseTi ra gaukeTes 
mSoblebs, da-Zmebs da megobrebs, rasac nanobdnen. mere 
es yvelaferi Sekriba da ieso qristes fexebTan daawyo, 
romelmac Cveni codvebi jvarze itvirTa da Sendoba 
gviboZa. bolos imis saCveneblad, rom monaniebuli 
codvebi adamians danaSaulad ar eTvleba, es nawerebi 
eklesiis ezoSi davwviT.
banaki bazaleTis tbaze araCveulebrivi eqskursiiT 
dasrulda, romelic Zalian sasiamovno da saintereso 
iyo. yvelas didi madloba!

susana vartirosiani 
***

rogor daiwyo yvelaferi? -  erTi azriT, erTi 
ideiT. Semdeg Seikra pedagogebis gundi. mTeli 

weli vloculobdiT am banakisTvis da imisTvis, rom 
banakis Casatareblad finansebi gveSovna. episkoposma 
markus Soxma eklesiis buRalteriaSi sityva Segvawia 
da xazinadarma natalia kaizerma dagvariga, rogor 
Segvedgina finansuri gegma. ase gaxda SesaZlebeli Cveni 
banakis Catareba. 
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yvelaze did dabrkolebas bavSvebis asakobrivi 
sxvaoba warmoadgenda. Cemi rCeviT welsac davixmareT 
moxalise qristina boguslava. sadilis Semdeg is 
darbazSi atarebda gakveTils, Semdeg bavSvebi baRSi 
gayavda da inglisurad ukiTxavda samyaros Seqmnis 
bibliur istorias. kidev erTxel davrwmundi, ramxela 
ZalisxmevasTanaa dakavSirebuli aseTi banakis Catareba: 
saWiroa bavSvebis fsiqologiis codna, raTa maTi 
gaCumeba SeZlo, moaxerxo morcxvebis CarTva, zogjer 
arc erTi taqtika ar muSaobs da mxolod intuicia 
amarTlebs. magram yvelaze mTavaria, siyvaruli gqondes 
gulSi, radgan is moTminebas ganiWebs. 
Cveni yvela aqtivobis Sesaxeb informacia samrevlos 
feisbuq-gverdze gavaziareT (www.facebook.com/Evangelisch-
Lutherische-Kirche-in-Rustavi-101715548042798) da mravali 
gamoxmaureba da registraciis msurvelTa gancxadeba 
miviReT momavali wlisTvis.

gaiana melqoniani
***

mravali saukunea, msoflios yvela kontinentis 
mdedrobiTi naxevari qsovs, arTavs, qargavs, cnobilia 

xelgarjilobiT. qargva xelovnebis erT-erTi 
mimarTulebaa – qsovilis nemsiTa da ZafiT gaformebis 
xelovneba. banakSi didi sixaruliT vuziarebdi bavSvebs 
Cems codnas, iqneboda es qargvis ornamentebi Tu 
individualuri da originaluri namuSevrebis Seqmna.  
qargvisas ara mxolod sibejiTe, yuradReba da moTmineba 
iwrToba, aramed aseve xelsaqmis da sensoruli da 
motoruli unarebi. gamoyenebiTi xelovnebis am 
mimarTulebas xangrZlivi istoria aqvs. iseve rogorc 
Zveli dro, asevve Tanamedroveobac warmoudgenelia 
naqargobebis gareSe. modis cnobili saxlebi koleqciebis 
Seqmnisas uars ver amboben naqargobaze. da vin icis, 
iqneb Cvens mecadineobebzec sxedan niWieri bavSvebi, 
romelTa namuSevrebic erT dRes mTel msoflioSi 
gaxdeba cnobili.  

arina gerci
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***

banaki zafxulis Tbil dReebTan, wynar mzis 
CasvlebTan, kaSkaSa mzis amosvlebTan asocirdeba. . . 

Zveli megobrebi da axali simRerebi. banaki - „patara“ 
sicocxlea! 

Cveni banaki qveynad ukeTesia,
Cemi da Seni saukeTeso saCuqaria.
xatula zRapari feradi imediT,
sinaTlis ocnebiT.

dilas yvelani savarjiSod miviCqariT,
SuadRes TefSebs da kovzebs vinawilebT.
megobaro, Senc modi, sixaruli gaiziare,
Senc CvenTan erTad ibedniere!

am dasvenebas araferi Seedreba,
aq maswavlebeli Seni megobari xdeba,
TamaSi, garToba da simRera – dila ase iwyeba,
moxedvas ver aswreb da ukve saxlSi wasvlis droa.

ana abSilava
***

rogor dasvenebas amjobineben moswavleebi 
dResdReobiT? umetesoba Tavisufal dros virtualur 

samyaros uTmobs: socialur medias da kompiuterul 
TamaSebs. rTulia, bavSvebi internets mowyvito. 
rogor SeiZleba davexmaroT maT, rom daisvenon da 
axali STabeWdilebebi daagrovon? ardadegebi swored 
amisTvis aris: siaxlis da sainteresos gasagebad, 
axali bavSvebis gasacnobad, dadebiTi emociebis 
misaRebad. maswavleblebisTvisac es gansakuTrebuli 
gamocdilebaa: isini bavSvebTan erTad mxolod dros ki 
ar atareben, aramed maTi megobrebi, patara ojaxis wevrebi 
xdebian, konfliqtebSi kompromisis miRwevas cdiloben, 
rTul momentebSi gverdSi udganan da aCveneben, rom 
yvelafris miuxedavad sakuTari warmatebis rwmena unda 
hqondeT. mTavari ki is aris, rom ufrosebi bavSvebTan 
urTierTobisas Zalian bevr rames swavloben da Tavadac 
icvlebian. 
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wels rusTavis mSvidobis eklesiis dRis banakSi 3-dan 
14  wlamde asakis 23 bavSvi isvenebda. maT Soris iyvnen 
Cemi patara SviliSvilebic. ra Tqma unda, rTuli iyo 
iseTi programis Sedgena, romelic yvelasTvis erTnairad 
saintereso iqneboda. Tumca vfiqrob, mainc gamogvivida. 
dRe dilis sportiT iwyeboda. bavSvebi musikis TanxlebiT 
xurdebodnen. sports Cveni Seucvleli sportis 
instruqtori neli vistuni uZRveboda. is gaxldaT 
Sejibrebebis da jgufuri TamaSebis organizatoric, 
romelmac bavSvebs ara mxolod sakuTari Zalebis 
mosinjvis Sansi misca, aramed gundurobis SegrZnebac 
Camouyaliba. Cveni neli Zalian kreatiuli adamiania. 
misi damsaxurebaa, rom bavSvebma 5 dRe naTeli ferebis 
da mxiarulebis garemoSi gaatares da banakis bolos 
mSoblebma Svilebisgan saCuqrad ferad-feradi 
samajurebi da mZivebi miiRes. rodesac kreatiulobaze 
vsaubrobT, susana vartirosianis bibliis gakveTilebic 
ar unda dagvaviwydes. aq bavSvebi ara mxolod bibliur 
istoriebs ismendnen, aramed kostiumebs irgebdnen, 
rolebSi Sediodnen, baRSi babilonis godols aSenebdnen 
da abraamTan da isaakTan erTad morias mTaze adiodnen. 
bibliis calkeul Temebze me videomasalas vamzadebdi: 
multfilmebs, filmebs da fotoebs. mindoda, mecadineoba 
maqsimalurad cocxali da TvalsaCino yofiliyo. 
radgan me pasuxs vagebdi musikalur nawilze, bavSvebs 
Tezes simRera „Laudate omnes gentes“ da rusul enaze 
ori sxva simRera: „Sen dagvicav, RmerTo“ da „qristes 
siyvaruli“ Sevaswavle, romelic banakis himnad 
iqca. bavSvebis simReris xmis gagoneba yovel jerze 
mabednierebs, ise harmoniulad ismis maTi simRera 
eklesiis gumbaTis qveS. 
Zalian saintereso iyo aleqsandre Subinis gakveTilebi. 
is amecadinebda ritmikaSi da amiT agrZelebda “musikis” 
Temas, romelsac wlis dasawyisidan vaswavliT. bavSvebi 
usmendnen sxvadasxva instrumentebs, warmoidgendnen, 
ama Tu im instrumentze rogor ukraven musikosebi 
da virtualurad Tavadac asrulebdnen did 
improvizirebul orkestrTan erTad. baxi, vivaldi, 
mocarti, beThoveni, klasikuri musikis samyaro bavSvebis 
aRzrdis momdevno etapia, radgan araCveulebrivi 
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melodiebis JReradoba ukeTesebs 
gvxdis da gvabednierebs. bolos 
aleqsandrem dudukze daukra. mis 
xelebSi es instrumenti TiTqos 
metyvelebda da tiroda. Semdeg 
sruliad gadasarevi tailanduri 
fleita-Citi aWikWikda. bavSvebi 
aRfrTovanebulebi iyvnen. maT 
SesaZlebloba hqondaT, instru-
mentebs Sexebodnen da maTze 
daekraT. Zalian undodaT saku-
Tari niWi gamoevlinaT: ailinma 
da zaalma kalimbaze daukres, 
irinam da qsiuSam fortepianoze, 
bavSvebma simRerebi Seasrules, 
icekves da leqsebi warmoTqves. 
da es yvelaferi didi siamovnebiT 
gaakeTes. musikis da xelovnebis 
ena yvelas esmis.

ana abSilava
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sazafxulo programa Tbilisis 

bavSvebisTvis

koronavirusis gamo, samwuxarod, kidev didxans mogviwevs 
wesebiT da SezRudvebiT cxovreba. aman gvaswavla, rogor 
gamoviyenoT maqsimalurad nayofierad Semsubuqebis da 
dasvenebis periodebi pandemiis talRebs Soris. ukve 
ori welia, iZulebulebi varT, uari vTqvaT yvarelSi 
Cveni banakebis Catarebaze. ra unda qnan bavSvebma da 
axalgazrdebma? riT SegviZlia gavulamazoT maT 
zafxulis ardadegebi? wels gadavwyviteT, Tbilisis 
sakvirao skolis bavSvebisTvis gansakuTrebuli 
sazafxulo programa mogvemzadebina. maT Soris 
umTavresi iyo erTdRiani banaki Serigebis eklesiis 
teritoriaze.  

							       ivlisi

ivlisSi sabavSvo programa Temaze „sasufeveli“ 
eqskursiiT daviwyeT. kviras,  4  ivliss dilas 45 adamiani: 

maswavleblebi, mSoblebi da bavSvebi komfortuli 
avtobusiT gzas davadeqiT. jer martyofis monasteri 
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movinaxuleT, romelic me-6-e saukuneSi asurelma mamam 
wm. antonma aaSena. aq bavSvebma Seityves monastris 
istoriis da 1625 wlis martyofis brZolis Sesaxeb, 
rodesac qarT-kaxeTis gaerTianebulma jarma sparselebi 
daamarcxa. erTad movinaxuleT monastris STambeWdavi 
teritoria, romlis centrSic gumbaTovani taZari RvTaeba 
mdebareobs. swored aq aris dakrZaluli wm. antoni – iq 
axla TeTri marmarilosgan damzadebul saflavis qvas 
naxavT. mere aRmarTs avuyeviT da wm. antonis koSkTan 
mivediT. bavSvebi gaxarebulebi acocdnen kldeebze, 
bunebas fotoebi gadauRes da ulamazesi ornamentebis 
Canaxatebi gaakeTes.    
mere bunebaSi SevarCieT lamazi adgili, sadac erToblivi 
sadilis Semdeg sabavSvo RvTismsaxureba CavatareT, 
viTamaSeT da viqtorina movawyveT. gaxarebulebi da 
STabeWdilebebiT aRsavseebi davbrundiT saxlebSi. 
kviras, 12 ivliss Ria gakveTili gaimarTa, romelzec 
mowveuli gvyavda stumari bolnisidan valia gviSiani. 
man musikis samyaroSi gvamogzaura, bolos musikis 
TanxlebiT vicekveT. Semdeg SevecadeT, neirografikis 
meTodi gamogveyenebina, rac xatvis meSveobiT Sinagan 
samyarosTan kavSiris damyarebas gulisxmobs – gulis 
kari gavxseniT da iesos sityvebi „aha, RvTis sasufeveli 
TqvenSia“ (luka 17, 21) SevigrZeniT. 
kviras, 18 ivliss sakvirao skolis bavSvebisTvis 
movawyveT erT-dRiani banaki 11. 00-dan 16. 00 saaTamde. 
am proeqtze axalgazrdebTan erTad didi xnis 
ganmavlobaSi vmuSaobdiT. aRsaniSnavia, rom aseTi 
masStaburi RonisZiebis momzadebas da Catarebas 
didi Zalisxmeva da dro dasWirda. TbilisisTvis is 
axali movlena iyo. Tavdapirvelad pedagogebma galina 
kuznecovam da elena ilinecma gakveTili Caatares, 
romlis drosac bavSvebma moismines bibliuri istoria 
imaze, rom „caTa sasufeveli bades hgavs. . .“ (maTe 13,47) 
da am Temis irgvliv bagatelebi Seqmnes. Semdeg eklesiis 
ezoSi SevikribeT da axalgazrdebma iniciativa sakuTar 
Tavze aiRes. mis birTvs Seadgenda TamaSebi QR-kodiT 
or jgufad: umcrosebis jgufi eklesiis teritoriaze 
darCa, ufrosebisTvis ki ufro rTuli marSruti iyo 
momzadebuli. 
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naSuadRevs erTad SevecadeT, piniata gagvetexa, romelSic 
tkbili siuprizi gvqonda damaluli. bolos bavSvebma 
samkerde niSnebi da samaxsovro sigelebi miiRes.
dRes Tamamad SegviZlia Cvens axalagzrdebs vuTxraT: 
„madloba! Tqven saukeTesoebi xarT!“ aseve didi madloba 
piradad episkopos markus Soxs Cveni proeqtis sruli 
dafinansebisTvis. ra Tqma unda, Zalian samwuxaroa, rom 
koronavirusiT Seqmnili viTarebis gamo yvela bavSvma 
ver SeZlo am programaSi monawileobis miReba. 

Cveni bolo gakveTili 26 ivliss stumarTmoyvareobis 
Temas mieZRvna. bavSvebma Seityves, rrogori unda iyos 
stumarTmoyvare maspinZeli. wavikiTxeT zRapari „melia 
da yanCa“, davdgiT scena „cud stumarTmoyvareobaze“ da 
gavakeTeT bagateli „qolga“.

elena ilineci

mSoblebma da axalgazrdebma dRis banakis Sesaxeb 
STabeWdilebebi gagviziares. 

madloba araCveulebrivi dRisTvis!
yvelam, vinc am dRes daeswro, aRfrTovanebuli iyo! me 
gansakuTrebiT momewona axalgazrda liderebis Tbili 
da moTminebiT savse damokidebuleba bavSvebis mimarT. 
yvelas didi madloba am banakis organizebisTvis.

inesa oganezova, deda
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saTavgadasavlo TamaSi “Quest Race”

18 ivlisi,  gagania zafxuli. qveyanaSi da mTel 
msoflioSi Seqmnili viTarebis gamo welsac ver 

CavatareT banakebi yvarelSi. magram axalgazrdebs 
aqtivobebi da intensiuri emociebi swyuriaT, romelsac 
zafxulobiT iRebdnen xolme. amitom didi aRtkinebiT 
SevudeqiT saTavgadasavlo TamaSis Quest Race–is 
momzadebas. 
bavSvebi da pedagogebi or: ufrosebis da umcrosebis 
jgufad davyaviT. ufrosebis jgufi 3 gundisgan Sedgeboda, 
romlebsac daviT gvargvalia, veronika basiSvili da 
vladimer tatulovi, umcrosebis jgufis or gunds ki 
Tamuna nadoieva, ana pokaminskaia da qristina mxoiani 
xelmZRvanelobdnen. TamaSis dasawyebad yvelaferi mzad 
iyo!
ufrosebis jgufis pirveli davaleba imaSi mdgomareobda, 
rom unda daeskanerebinaT QR-kodi, romelic aCvenebda 
gundisTvis gankuTvnil samizne adgils: londonis 
skvers, jansuR kaxiZis parks, vardebis baRs, deda-
enis parks da Serigebis eklesias. jgufebi sirbiliT 
gauyvnen gzas da erTmaneTs aswrebdnen. rodesac pirvel 
punqtamde miaRwies, xeze Camokidebuli QR-kodi ipoves, 
romelzec momdevno davaleba ewera. ase sirbilSi Caiara 
TamaSma: gundebi miTiTebul adgilas poulobdnen QR-
kodebs, davalebebs uceb xsnidnen da gzas agrZelebdnen. 
sirbilma yvela monawile da maTi xelmZRvanelebi 
sakmaod gadaRala, miuxedavad amisa,  sulieri da fizikuri 
Zalebis gaerTianebam bevri sixarulic moitana. ra Tqma 
unda, iyo moulodnelobebic: 7-kilometriani garbenis 
dros veronikas jgufSi erTma gogonam fexi itkina da 
afTiaqSi leikoplastiris yidva mogviwia. aman jgufi 
Seaferxa da bavSvebs dakarguli drois gamo guli rom 
ar dawyvetodaT, veronikam maT nayinebi uyida.
umcrosebis jgufi eklesiis teritoriaze darCa. TamaSebi 
aqac QR-kodis mxiarul suraTebs efuZneboda, romlebic 
daviT gvargvaliam aawyo kompiuterSi. moZravi TamaSebis 
mere bavSvebs unda gamoecnoT, sad imaleboda ganZi: 
sami biblia, romlebic ufrosebis jgufs sWirdeboda. 
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idea imaSi mdgomareobda, rom TamaSis yvela monawile 
– ufrosebic da umcrosebic – bolos eklesiis ezoSi 
Sekrebiliyvnen da bibliaSi epovaT adgili, romelic 
caTa sasufevlis Sesaxeb gviambobs. 
Semdeg bavSvebis mSoblebma da mzareulebma aida da 
inga kauderebma yvelani magidasTan moipatiJes. gaimarTa 
banakisTvis tipiuri sadili: makaroni sosisiT, salaTi, 
wveni, sazamTro da nesvi.
RonisZiebam mxiarulad, xalisianad da mTlianobaSi 
warmatebiT Caiara. am dRis meSveobiT yvarlis banakebis 
atmosferoSi amovyaviT Tavi, romelic 2019 wlidan 
gvenatreba. 

ana pokaminskaia, daviT gvagvalia, veronika basiSvili

       						      agvisto

SeiZleba swavlis da dasvenebis SeTavseba? rogorc Cans, 
SeiZleba! amis magaliTia Tbilisis Serigebis eklesiis 

sakvirao skola, romelmac agvistos cxel dReebSic ki 
gaagrZela funqcionireba. marTalia, koronavirusiT 
ganpirobebulma wesebma Cveni mravalferovani aqtivobebi 
nawilobriv SezRuda, Tumca mainc SevZeliT, saintereso 
gakveTilebi Cagvetarebina.
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kviras, 1 agvistos gaimarTa gakveTili 10 mcnebis Temaze, 
vimsjeleT da patara bavSvebmac ki SeZles paralelebis 
gavleba sakuTari ojaxis wevrebTan da megobrebTan 
urTierTobaze. bibliis oqros wesi gveubneba: “rogorc 
Tqven gsurT geqceodnen kacni, Tqvenc aseve moeqeciT 
maT, vinaidan esaa rjuli da winaswarmetyveleba” (maTe 
7, 12). 
teqstze msjelobisas da sityvebze “ar moeqce sxvas 
ise, rogorc Sen ar ginda, rom mogeqcnen” fiqrisas 
spontanurad erTi aqtivobis idea movida: RvTismsaxurebis 
Semdeg bavSvebma mrevlis wevrebs keTilganwyobili da 
iumoriT aRsavse survilebi gadasces. 
kviras,  8 agvistos pedagogebma marina danilenkom 
da irina mamisaSvilma axalgazrdebTan, bavSvebTan 
da mSoblebTan erTad botanikuri baRi moinaxules. 
gakveTilis Catareba bunebis wiaRSi bavSvebTan muSaobis 
erT-erTi formaa, romelic erTmaneTTan akavSirebs 
codnis gadacemas da dasvenebas da TanatolebTan da 
bunebasTan mWidro urTierTobas. unda aRiniSnos, rom 
botanikuri baRis silamazem Cvens bavSvebze didi 
STabeWdileba moaxdina. Cvens veb-gverdze naxavT am 
dRis amsaxvel ferad fotomasalas (https://www.facebook.
com/kanzlei.elkg/).

                Cveni mSoblebis STabeWdilebebi:

„bunebasTan urTierToba da eqskursia yovelTvis 
sasiamovnoa. Cveni bavSvebisTvis Zalian saintereso 
iyo botanikuri baRis istoriis mosmena.“

„ar gvegona, Tu Suagul bunebaSi daviwyebdiT 
floraSi garkvevas, gonebis daZabvas da logikuri 
azrovnebiT da intuiciiT sxvadasxva saxeobis 
mcenareebis identificirebas da maTi laTinuri 
saxelwodebebis gaSifrvas.”

„axalgazrdebma moamzades istoriebi gamorCeuli 
bunebrivi movlenebis Sesaxeb, bavSvebma ki am Temebis 
garSemo sakuTari istoriebi gviambes“.
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amis Semdgom agvistos bolomde yovel kvira dRes 
vikribebodiT bavSvebTan erTad eklesiis ezoSi, 
saintereso istoriebs vuyvebodiT maT bibliidan, erTad 
vxelsaqmobdiT, vmRerodiT, vTamaSobdiT da mxiarulad 
vatarebdiT dros. sakvirao skolis bavSvebTan 
urTierToba CvenTvis, pedagogebisTvis da, imedia, 
axalgazrdebisTvisac yovelTvis sainteresoa. vova, daTa 
da nika, didi madloba aqtiuri TanamSromlobisTvis! 
Tqven patara megobrebze didi STabeWdileba moaxdineT.

rogorc xedavT, 
SesaZlebeli yofila dasvenebis, 

siamovnebis da swavlis kombinireba. keTili 
iyos Tqveni mobrZaneba Cvens sakvirao skolaSi!

irina mamisaSvili
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saxalxo dacvelTan arsebuli religiaTa 
sabWos gancxadeba:

vgmobT Zaladobas, ar mivesalmebiT religiuri 
grZnobebis Seuracxyofis Sesaxeb 

kanonis iniciativias

Cven, religiaTa sabWoSi warmodgenili religiuri 
gaerTianebebi, gamovxatavT ukidures SeSfoTebas im 
masobrivi Zaladobis gamo, rac TbilisSi, 5-6 ivliss 
vixileT. homofobiuri sababiT, aseve siZulvilis sxva 
gamovlinebis gamo, nacemia 50 - ze meti Jurnalisti, 
nacemi arian mozardebi, qalebi, mZimed daWres ucxo 
qveynis moqalaqe. amavdroulad, parlamentis mimdebare 
teritoriaze Camoxsnes da daxies evrokavSiris droSa.
Cvenc, religiuri gaerTianebebis warmomadgenlebs, xSirad, 
metnaklebad, gangvicdia Seuwynarebloba, siZulvili, 
diskriminacia, uflebaTa SezRudva, Seuracxyofa, 
Zaladoba. Cven kargad gvesmis, adamianis uflebebis 
dacvis survilis gamo, ras niSnavs iyo devnili da 
Seviwroebuli.
amitom, Tanadgomas vucxadebT am masobrivi Zaladobis 
Sedegad yvela dazaralebuls. amgvari ram aRarasodes 
aRar unda ganmeordes. Zaladoba angrevs mSvidobasa da 
Tesavs qaoss.
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amavdroulad, 5 ivlisis Zaladobriv aqciaze gaJRerda 
iniciativa erovnuli da religiuri grZnobebis 
Seuracxyofis amkrZalavi kanonis miRebis aucileblobis 
Sesaxeb. religiaTa sabWos wevrebi, vewinaaRmdegebiT 
amgvari kanonis miRebas. migvaCnia, rom aseTi kanoni, 
am kuTxiT gamoxatvis Tavisuflebis SezRudva mZimed 
aisaxeba Cveni sazogadoebis ganviTarebaze.
religiaTa sabWos wevrebi kidev erTxel gamovxatavT 
Cvens Rrma SeSfoTebas religiisa da moralis saxeliT 
mSvidobian adamianebze Zaladobrivi Tavdasxmebisa da 
Seuracxyofis gamo. migvaCnia, rom Zaladobis kultivacia 
damRupvelia saxelmwifos, sazogadoebisa da TiToeuli 
adamianisTvis, maT Soris - moZaladisa da Zaladobis 
inspiratorisTvisac.

gancxadebas religiaTa sabWos wevri 16 konfesia awers 
xels, maT Soris

evangelur-luTeruli eklesia saqarTveloSi, romis 
kaTolike eklesia, evangelur-baptisturi eklesia, 
adventistebi, muslimTa kavSiri saqarTveloSi da 
sxva.

(https://www.ombudsman.ge/eng/akhali-ambebi/sakhalkho-datsveltan-
arsebuli-religiata-sabchos-gantskhadeba-vgmobt-dzaladobas-ar-
mivesalmebit-religiuri-grdznobebis-sheuratskhqofis-shesakheb-kanonis-
initsiativias)
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Serigeba
vuZRvni Serigebis eklesias

Tbilisis luTeruli Serigebis eklesiis foieSi 
adamiani SemosvlisTanave SeamCnevs did SuSis 

yavisfer karadas, romelSic gamofenilia Zveli bibliebi 
da sxvadasxva eklesiebis naCuqari suvenirebi. SesaZloa, 
bevrs arc ki SegimCneviaT karadis meore Taroze mdgari 
lotos Zveli yuTi lotoTi da Zveli fotosuraTebiT.  
am nivTs Tavisi istoria  aqvs da axla swored am ambis 
moyolas vapireb, Cemo Zvirfaso mkiTxvelo.
1913 wlis agvistos Tvis erT kvira dRes autaneli sicxe 
idga maSindel noi-tiflisSi, nikolozis quCis 104  nomris 
ezoSi, sadac mRvdel cikubaZes orsarTuliani saxli 
aeSenebina da TviTon mRvdelic imave saxlis marcxena 
frTis meore sarTulis erToTaxian binaSi cxovrobda, 
xolo pirveli da meore sarTulis danarCeni oTaxebi 
gaqiravebuli hqonda, Svid rublad  binisa da or abazad 
nagvisa. mRvdeli binis qiras sam TveSi erTxel iRebda. 
meore sarTuli mTlianad germanel frau marTa ditrixs, 
musikis maswavlebels ekava, xolo pirveli qalbaton 
ana sagalovas. qalbatoni ana ase 40 wlamde iqneboda, 
saSualo tanis, arafriT gamorCeuli garegnobis. ana 
axalgazrdobaSive  daqvrivebuliyo. hyavda ori Svili, 
qaliSvili susana da vaJiSvili goga. qaliSvilma susanam 
gimnaziis 7  klasis damTavrebis Semdeg qalaq Tbilisis 
saxazino bankSi daiwyo muSaoba, xolo goga ki im xanebSi 
samxedro sainJinro saswavlebels amTavrebda. 
idga Tbilisuri daxuTuli agvistos kvira dRe. autanlad 
cxeloda. ana aivanze iyo da oflad iRvreboda. (maSin 
xom Tbilis-qalaqi aivnebiT iyo  moxatuli. amitomac 
bevri ucxoeli mas aivnian qalaqs eZaxda). aivanze ana 
“primusze“ Tavis bavSvebs sadils umzadebda. Relavda, 
wamdauwum oTaxSi Serboda, kedlis saaTs dascqeroda, 
eCqareboda, dRes xom uqme dRe iyo.  yovel kviras, ase 
saRamos xuT saaTze ana germanelebis baR „artoSi“ 
(artistiCeskoe obSestvo) garboda bingos saTamaSod. anas 
Zalian uyvarda germanul yaidaze gamarTuli es patara 
baRi, sadac germanelebs TavianTi moxerxebulobiTa da 
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yairaTianobiT  yvelanairi gasarTobi adgili hqondaT 
mowyobili sasule orkestriTa da Ria sakoncerto 
TeatriT, romelsac xan speqtaklisTvis iyenebdnen, xan 
ki „tanci-mancisaTvis“ (rogorc maSin eZaxdnen), xanac 
lotos saTamaSod. Tumca TviTon germanelebi azartul 
TamaSebSi monawileobas ar iRebdnen. 
modiT, davubrundeT Cvens anas. rogorc iqna, anam 
Tavi moaba sadilis gakeTebas. ukve xuTis naxevari 
gamxdariyo, saswrafod SeiWra oTaxSi, krebdeSinis 
Wreli kaba gadaicva, fexebi “basanoSkebSi” gahyo, Calis 
“Sliapa” daixura, xelCanTas xeli daavlo da erT wamSi  
nikolozis quCaze aRmoCnda, Semdeg milutinskaiaze 
gavida, gadaWra gza qsenievskaiaze  da vetcelis 
sastumrosTan aRmoCnda. ulamazesi sastumro barokos 
stilSi arqiteqtor leopold bilferdis proeqtiT da 
meore gildiis vaWar fridrix vetcelis dakveTiT iyo 
aSenebuli. momxiblavi hermesis qandakebebiT (moqandake 
k. vilsi) fanrebiT xelSi,  romelTa Tbili Suqi 
mixailis prospeqts zRaprul iers aZlevda. ana mTeli 
siswrafiT miiWra artos SesasvlelTan, xis figurian 
ulamazes  salarosTan Sauriani bileTis sayidlad. 
„vaime!“ - elda nacemiviT wamoiyvira anam, „loto sad 
aris, loto?“ anas siCqareSi sul daviwynoda lotos 
wamoReba. “saxlSi davbrunde?“ gaifiqra anam.  „ara, ver 
movaswreb, sacaa TamaSi daiwyeba”. ar icoda, rogor 
moqceuliyo, ra eqna. “anuSki, rogor gafiTrebulxar? 
ra mogivida, qalo?“ moesma nacnobi xma. anam Zaxilze 
miixeda. “saRamo mSvidobisa, keke“. es misi daqali keke 
iyo. „loto damaviwyda saxlSi“, dabneulad upasuxa anam. 
“nu dardob, anuSki, RmerTma amaze meti sadardebeli ar 
mogces. ai, Sen, axali loto miCuqnia, me axlaxan „sabaCi 
pereulokSi“ axali loto SeviZine, Cotkebis maRazia rom 
aqvs mewvrilmane artiom diarovs, Senc rom icnob. aiRe. 
mogwons? Seni iyos“. anam madlierebiT  savse TvalebiT 
Sexeda Tavis dobils, gadaexvia, gulSi Caikra axlo 
megobari, romelic mudam Sav kabas atarebda. da ase 
xelkavgayrilebi, bednierebi gauyvnen  wiTeli aguris 
fxvniliT mofenil biliks „letni Teatrisaken“. 
im  bednier wams vercerTi maTgani sizmarSic ki ver 
warmoidgenda, rom anas qaliSvili susana gaTxovdeboda 
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germanel inJinerze arno zeecze, romelic qalaq 
TbilisSi meore Tambaqos qarxanas aSenebda. da rom 
mefis oficers, ori georgievskis jvris kavalers 1937-Si 
daxvretdnen, rogorc jaSuSs. mis inJiner  Svils gogasac 
zed miayolebdnen, xolo mis rZals gadasaxlebdnen 
Soreul  yazaxeTSi da mamis dapatimrebis Semswre rva 
wlis  SviliSvili Wkuidan SeiSleboda da didi xnis 
Semdeg mis upatrono cxedars upatronoTa sasaflaos 
miabarebdnen. xolo yvelafer amis Camdeni misi dobilis 
keke juRaSvilis Svili, ioseb juRaSvili-stalini 
aRmoCndeboda.
roca ki mixdeba yofil mixailovze, mogvianebiT 
plexanovad wodebul, axla daviT aRmaSenebelze gavla, 
yovelTvis miCndeba survili, Sevixedo Cems „artoSi“, 
sadac mTeli bavSvoba gavatare da yovelTvis gamirbis 
Tvali Ria Teatrisaken.  ase mgonia, rom iq Zalian, Zalian 
Sors vxedav or qals, TeTr da Sav  kabebSi, gverdi-
gverd msxdomT,  Serigebulebs da albaT naTelSic 
myofebs. maTi lotos yuTi ki dRes luTeruli Serigebis 
eklesiis SuSis karadaSi dgas.                                                                                      
momaval Sexvedramde, Cemo mkiTxvelo! uflis simSvide 
mogceT RmerTma da gamZleoba,  romelic axla ase Zalian 
gvWirdeba.	

Temur bardaveliZe

mcire komentari
Temur bardaveliZis statiebis Sesaxeb

Temur, megobaro,
moxibluli var Seni statiebiT, weris maneriT da im 
siTboTi, romelsac ase guluxvad aqsov maTSi. were, 
Cemo suliero Zmao, saocari Tbilisuri ambebi “ZaZa” 
aruTikasa da misnairebze, gagvaxsene warsuli, romelic 
ar iyo uRrublo, magram mosagoneblad mainc sasiamovnoa.

pativiscemiT,
nona eloeva
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ИЗРЕЧЕНИЕ НА ИЮНЬ
ДОЛЖНО ПОВИНОВАТЬСЯ БОЛЬШЕ БОГУ, 

НЕЖЕЛИ ЧЕЛОВЕКАМ! 
                                                        Деяния апостолов 5:29

«Да», - отвечаем мы, - «мы должны больше повиноваться Богу, 
чем людям», - и всё же потом в растерянности думаем, что 

это значит для нас? Петр и апостолы, вопреки строгому запрету 
властей, продолжали проповедовать Евангелие в Иерусалиме. Они 
предстали перед синедрионом, который расценил их проповедь, 
как бунт, и должен был караться смертной казнью. Видимо, бывает 
так, что совершенно безбоязненно можно и нужно делать то, что 
соответствует воле Божьей и что запрещено, согласно человеческим 
установлениям. В конце концов, синедрион был настолько впечатлен 
речью Петра, что ограничился телесным наказанием Петра и 
апостолов, после чего апостолы могли проповедовать дальше. 
Будущий ход истории, как мудро счёл синедрион, должен показать, 
была ли проповедь апостолов преходящим делом человеческим или 
непреходящим делом Божьим. Со всей очевидностью, проповедь 
их была делом Божьим, поскольку продолжается по сей день в 
христианской Церкви и во всем мире.
С самого начала этого события апостолы знали, в чем заключается 
воля Божья, а именно: в проповедовании Благой вести об Иисусе 
Христе, несмотря на запреты властей и под угрозой смертной 
казни. Однако, синедрион не знал, какое принять решение: в пользу 
человеческого свода законов и запретов, который заповедан Богом 
для поддержания жизни, или в пользу нового послания Иисуса 
Христа, которое разрушает старые законы. Синедрион, по крайней 
мере, услышал это послание и был готов после долгого размышления 
принять волю Бога.
Это означает, что воля Бога, которой мы должны подчиняться 
больше, чем людям, может решить, что мы должны делать в тот 
момент, в котором мы находимся здесь и сейчас, и чего мы сами, 
возможно, не хотим делать или считаем, что не можем, поскольку 
мы всего лишь люди. Например, проповедовать, как  апостолы, 
и публично выступать за то дело, которое фактически кажется 
безнадежным, или помочь кому-то в опасной ситуации, когда другие 
воздерживаются. Воля Бога, когда мы полагаемся на Него и когда 
доверяем Ему себя, оказывается сильнее любого сопротивления.
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Повиновение Богу также зависит от того момента, когда мы 
должны принять решение: за или против Бога. Однако, гораздо в 
большей степени это повиновение является вопросом постоянства 
и основывается на постоянном внимании к Слову Божьему. Если 
мы изменим свой образ жизни в соответствии с Евангелием, то мы 
сможем также лучше распознавать Его волю в отдельном случае, 
в конкретной ситуации и не бросаться навстречу опасности или 
приключению или брать на себя ответственность, которую мы не 
можем нести до конца. Любому решению, в котором речь идёт 
о том, чтобы повиноваться Богу больше, чем людям, должны 
предшествовать молитва и беседа с Богом. Решение должно быть 
действительно закреплено в Слове Божьем, чтобы оно было 
твёрдым и оставалось важным для всех, кого это касается, включая 
меня самого.
С повиновения Богу начинается длинная история, которая может 
быть историей жизни отдельного человека, но также и историей 
человечества, которую  изменило пришествие в мир Иисуса Христа. 
Решение первосвященников Иерусалима подождать и разрешить 
проповеди Евангелия идти своим путем было мудрым решением.

Ханс-Иоахим Кидерлен 

СНОВА В ГОСТЯХ В ГРУЗИИ

Прошло девять месяцев с тех пор, как я в последний раз был в 
Грузии и проводил богослужения в Рустави и Гардабани, что 

мне доставило большую радость. Мне пришлось быть в маске на 
протяжении всего полета туда и обратно через Ригу. В то время 
было менее безопасно, поскольку людям не делали прививок 
от коронавируса и обязательных тестов. В июне третья волна 
инфекции как раз пошла на убыль, хотя в Грузии вакцинируются 
намного меньше людей, чем в Германии. В отличие от Германии, в 
Грузии по-прежнему действовал ночью комендантский час, и для 
такси, которое доставило меня в город рано утром в воскресенье, 6 
июня, требовалось специальное разрешение, которое, как и многое 
другое в это время, выдавалось в электронном виде. Уже рассветало, 
когда я, полный ожиданий, добрался до своей маленькой квартирки 
в Сабуртало.
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Все было, как всегда. В последующие дни я был несколько раз в 
церкви, чтобы обсудить с Леной подготовку к богослужению 13 
июня. Я пошёл к парикмахеру и обнаружил, что цена на стрижку 
выросла вдвое, но оставалась все еще в восемь раз ниже, чем в 
Германии. Я был единственным клиентом, а в кафе, ресторанах и во 
всем городе было меньше людей, чем обычно. Тем не менее, самолет 
из Германии был полон. Меня поразило множество строящихся 
в городе домов высотой до тридцати этажей. Кто должен туда 
вселиться? Итак, у людей есть деньги, несмотря на кризис, но, 
по-видимому, далеко не у всех и, вероятно, очень мало у рабочих-
строителей. Некоторые люди, которых я хотел повидать, были за 
городом, потому что там дешевле жить, особенно, когда у вас нет 
работы. Очевидно, социальная справедливость является проблемой, 
которая обострилась за последние девять месяцев.
Наша Церковь, и я этому рад, видимо, пережила этот кризис, 
охвативший весь мир, настолько хорошо, насколько это было 
возможно, благодаря совместным усилиям, Божьей помощи 
и уверенности в своих силах – как в доме им. Зальтета, так и на 
богослужениях в церкви. Удивительно, как она всему научилась 
за короткое время, особенно, представлять себя в дигитальном 
формате, чтобы прихожане могли участвовать в богослужении у 
себя на дому, когда церковь была недоступна из-за прекращения 
работы общественного транспорта. У меня наверняка возникли бы 
проблемы с проведением богослужения при помощи видео, поэтому 
я был благодарен, что 13 июня почти все снова шло «нормально», хотя 
и с соблюдением дистанции и в масках. Текст для проповеди (1 Кор. 
14, 1-4) прозвучал как раз вовремя и представлял собой обращение 
Павла к христианской общине, чтобы они больше доверяли 
проповеднической, то есть понятной, наставляющей, утешительной 
и назидательной речи, чем непонятному «говорению на языках» 
тех, кто ощущал, что в них вселился Дух. Мне кажется, руководить 
Церковью и сохранять общины в последние долгие и трудные 
месяцы было возможно, прежде всего, благодаря проповеднической 
речи, следуя Духу Божьему, сохраняющему жизнь.
Вирус не побежден ни в Германии, ни в Грузии. Мы должны 
идти дальше по пути «разумного богослужения», которое может 
защитить нас, но необходимо также призывать страну к разуму и 
справедливости, без которых никто не может жить.
Я буду рад вскоре снова встретиться с вами! 

Ханс-Иоахим Кидерлен 
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20 ЛЕТ «ЦЕРКОВНОМУ ВЕСТНИКУ»

В июле 2001 года вышел первый номер нашего «Церковного 
вестника», и в этом году мы отмечаем 20-летний юбилей. 

Когда Елена Ильинец и Ирина Солей 20 лет назад на свой страх и 
риск подготовили первый пробный номер и показали его епископу 
Герту Хуммелю, тот удивился, обрадовался и горячо поддержал 
нашу идею. До того времени в Церкви ежемесячно выпускался 
церковный листок на немецком языке «Gemeindebrief», в котором 
печатались расписание богослужений и общинных мероприятий, а 
также краткая информация о важных церковных событиях. Епископ 
Хуммель, взяв на себя обязанности главного редактора, сразу принял 
решение о том, что новый журнал «Церковный вестник» будет 
выходить на трех языках – немецком, русском и грузинском, а также 
придумал символ для обложки: церковный колокол. 
Епископ Хуммель писал: «С первым выпуском «Церковного 
вестника» начинается новая глава в истории нашей Евангелическо-
лютеранской церкви в Грузии, которая достигла того этапа 
развития, что не может быть представлена общественности 
только в копированных кратких сообщениях «Gemeindebrief». Мы 
благодарим членов редакции за проявленную инициативу и надеемся, 
что они приложат все усилия для поддержания должного уровня. 
Мы просим всех заинтересованных членов общины высказывать 
свои мнения, пожелания и критические замечания и способствовать 
успеху «Церковного вестника» своими статьями».
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Со временем дизайн журнала претерпел большие изменения, 
но неизменными всегда остаются актуальность и значимость 
информации, качество перевода и фотографий, активное привлечение 
прихожан всех общин и сотрудников Церкви и Диаконии в качестве 
авторов статей. Мы поздравляем нашего нынешнего главного 
редактора епископа Маркуса Шоха и переводчиков Тамуну 
Гурчиани, Александра Фельдмайера и Ингу Кобешавидзе с юбилеем 
и благодарим за прекрасное сотрудничество. Особая благодарность 
госпоже Христиане Хуммель за многолетнюю редакционную работу 
в нашем журнале. 

Елена Ильинец и Ирина Солей

ПОЗДРАВЛЯЮ – gilocavT!

В предыдущие годы, когда я рассказывала группе посетителей 
о доме им. Зальтета и о нашей Церкви, и в заключение мы 

собирались в фойе церкви Примирения, то я зачастую вручала 
гостям очередной номер «Церковного вестника». Перелистывая 
страницы, они бывали очень удивлены статьям на трех языках, в том 
числе, и напечатанным грузинским шрифтом, чего никто не ожидал 
и что, возможно, делает этот церковный журнал уникальным в мире.
При   этом,   эти   языки   являются   основополагающими для существо-
вания нашей Церкви в прошлом, настоящем и будущем. Немецкий 
язык указывает на швабских колонистов, переселившихся в Грузию 
200 лет назад, а также на значительную долю немецкоязычных 
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граждан в городском обществе. 
Однако, с течением времени 
немецкий язык все больше и 
больше отодвигался на задний план 
среди населения и в общинах, так 
что редакция иногда задавалась 
вопросом, не нужно ли изъять 
немецкие тексты из «Церковного 
вестника», поскольку они уже не 
столь актуальны. Этот аргумент 
был отвергнут, но не только в 
память о прошлом и о предках 
лютеран. Возможно, некоторые 
читатели немецкого происхождения 
сохранили в уголке своего сердца 
место для немецкой речи и пения, 
от которых они не хотели бы 
отказываться. Также мы думали, что 
немецкие граждане, которые живут 
и работают в Грузии на протяжении 
нескольких лет, проявили бы 
больший интерес к Церкви, если бы находили в «Церковном 
вестнике» тексты на немецком языке. Правда, надежда на это,  по 
крайней мере, в те годы была весьма мала.            
Русский язык означает недавнее прошлое и используется по 
настоящее время, поскольку всегда существуют параллельные 
процессы и пересечения в использовании языка. Большинство 
членов общин будут читать именно эту часть «Церковного вестника». 
Наконец, грузинский язык в «Церковном вестнике» – это символ 
будущего Церкви. Он выражает стремление интегрироваться в 
грузинское общество и наше принятие в круг религий и конфессий, 
как «грузинской Лютеранской церкви», которая оставила позади 
себя такой атрибут прошлого, как «немецкая Церковь», то есть 
иностранная Церковь.
Когда 20 лет назад Ирина и Лена «тайно» подготовили первый 
выпуск «Церковного вестника», это было большим сюрпризом 
для Герта Хуммеля и положило конец отдельным копированным 
листкам с планом богослужений для общин. В то же время, 
публикация церковного журнала была еще одним подтверждением 
организационного развития Церкви, наряду с регулярно 
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проводимыми для различных групп мероприятиями, порядком 
богослужений, Уставом общин, Конституцией Церкви и всем 
другим, что сообщалось и обсуждалось в «Церковном вестнике». 
Одновременно с этим устанавливались содержание, формы 
изложения и стиль статей в сходном, слегка единообразном виде, 
который сохранился до сегодняшнего дня. Однажды редакция 
провела опрос читателей по поводу нового названия журнала и 
призывала их писать читательские письма с комментариями, но 
отклик был весьма слабым.
Почти сразу после публикации нового «Церковного вестника» члены 
редакции собирались вместе, чтобы составить план следующего 
выпуска и обсудить, какие выбрать статьи, каких авторов, 
возможно, зарубежных, какие особые мероприятия осветить, всегда 
предполагая, что у них еще много времени до оговоренных сроков 
сдачи материала. Но, как и в любой редакции, незадолго до выхода 
нового выпуска напряжение становилось все сильнее и не хватало 
времени для доработки текстов, их перевода, исправления и отбора 
фотографий. Лене и Ирине приходилось допоздна засиживаться в 
бюро, чтобы подготовить отформатированный образец журнала 
для печати, а Зауру, руководителю типографии, на самом деле 
удавалось поздно вечером в субботу принести свежеотпечатанные 
экземпляры, чтобы в воскресенье утром все были довольны. Иногда 
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можно было только удивляться, в каких местах города можно было 
найти «Церковный вестник».
Я желаю читателям критического и конструктивного обмена 
мнениями с редакцией о темах, которые следует обсуждать в 
«Церковном вестнике», и предлагать новые идеи, в том числе, такие, 
которые выходят за рамки узкого церковного горизонта, чтобы 
каждый новый «Церковный вестник» был интересен читателям.

Христиана Хуммель 

20 ЛЕТ ДОБРОГО СОТРУДНИЧЕСТВА

В этом году исполняется 20 лет «Церковному вестнику» 
Евангелическо-лютеранской церкви в Грузии и на Южном 

Кавказе. 
В нашем архиве в Санкт-Петербурге сохранилось то, что 
предшествовало этому изданию: лист формата А4 за январь 2001 
года под заголовком „Gemeindebrief“, на котором с двух сторон на 
машинке напечатана информация на немецком языке: расписание 
богослужений и других регулярных мероприятий в четырех общинах 
Церкви, а также пара анонсов… 
Сегодня «Церковный вестник» – это брошюра в 80-90 страниц с 
цветной обложкой, которая содержит в себе три части на разных 
языках – русском, немецком и грузинском! В этом плане грузинские 
коллеги превзошли нас, ведь наш «Der Bote/Вестник» выпускается 
всего лишь на двух языках – русском и немецком. 
Со страниц «Церковного вестника» мы узнаем о жизни лютеран на 
Кавказе: их ярких праздниках в общинах – с музыкой, угощением, 
театрализованными представлениями; о семинарах; о детских 
и молодежных лагерях и работе воскресных школ; о поездках по 
историческим местам с удивительными пейзажами и, конечно, 
о церковных Синодах, встречах с партнерскими организациями 
и различных мероприятиях – экуменических, музыкальных, 
мемориальных и т.п. 
Материалы, посвященные юбилярам или истории общин, 
позволяют узнать Церковь «в лицах» – о том, как истории веры и 
служения отдельных людей вплетаются в историю Церкви. Есть 
в «Церковном вестнике» и богословская составляющая: каждый 
номер предваряет размышление на лозунг месяца, написанное 
одним из священнослужителей. 
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Все эти 20 лет мы сотрудничаем 
с нашими дорогими коллегами 
– редакторами «Церковного 
вестника» в Тбилиси. Они любезно 
предоставляют нам свои материалы 
для публикации в наших изданиях 
Союза ЕЛЦ, которые выходят в 
Петербурге. Это позволяет заглянуть 
в жизнь этой небольшой, но живой 
Церкви читателям из разных стран – 
как постсоветского пространства, так 
и дальнего зарубежья!  

От всей души поздравляем с юбилеем «Церковного вестника» всех, 
кто в течение этих двух десятилетий был причастен к его изданию! 
И желаем нынешним его редакторам творческого вдохновения, 
интересных идей, хороших авторов и удовольствия от работы!

Елена Дякива, 
выпускающий редактор журнала «Der Bote/Вестник» 

и газеты «Лютеранские вести»
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ДНЕВНОЙ ЛАГЕРЬ В РУСТАВИ

Уважаемые читатели! Вас приветствует церковь Мира города 
Рустави. С 5 по 10 июля мы провели дневной лагерь на 

территории церкви. В программе были Библия, иностранные языки, 
музыка, рукоделие, вышивание, игры и спорт. Моим делом было 
накормить детишек и читать с ними Библию. Все ребята оказались 
очень умными и способными. За неделю мы поставили две сценки 
“ Вавилонская башня” и “Авраам”. Также мы успели немного 
позаниматься математикой. Все учителя – профессионалы своего 
дела. И у нас получилась отличная команда, все поддерживали друг 
друга. 
В предпоследний день проведения лагеря нас посетили гости: 
Марко Кнюппель из Германии и пастор Ирина Солей. Марко разучил 
с детьми несколько немецких детских песенок, аккомпанируя 
им на гитаре, а пастор Ирина провела библейский урок по теме 
«Прощение». Она попросила детей вспомнить и написать или 
нарисовать на листочках то, что они совершили в последнее время по 
отношению к родителям, братьям, сестрам и друзьям, в чем теперь 
раскаиваются. Все это было собрано и принесено к ногам Господа, 
Иисуса Христа, искупившего наши грехи на кресте и даровавшего 
нам прощение. Чтобы дети запомнили, что грехи, в которых человек 
раскаялся, никогда больше не вменяются ему в вину, все листочки 
были сожжены во дворе церкви. 
Лагерь завершился прекрасной экскурсией на Базалетское озеро. 
Было очень весело и интересно. Спасибо всем!

Сусанна Вартиросян 
***

Что было вначале? Вначале была задумка, идея. Потом 
образовалась команда из профессиональных педагогов. Весь год 

мы молились о лагере, о том, чтобы найти средства. Наш дорогой 
епископ Маркус Шох замолвил за нас слово перед церковной 
бухгалтерией, а казначей Наташа Кайзер посоветовала, как лучше 
распорядиться финансами. И вот наш лагерь состоялся.
Различие возрастов детей стало самым большим камнем 
преткновения. Я посоветовала привлечь педагогов-волонтеров, и 
вот снова Кристина Богуслава, как и в прошлом году, пришла к нам 
работать в лагерь. После обеда она проводила занятия в зале, а затем 
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выводила детишек в сад, и библейские истории о сотворения мира 
звучали на английском языке. Я ещё раз убедилась, что лагерь – это 
колоссальный труд. Надо знать психологию детей, чтоб усмирить 
забияк, проявить чуткость к обидчивым, а иногда нет других 
подходов, как только действовать по интуиции. Но, самое главное, 
иметь любовь в сердце, а оно подарит терпение, так необходимое 
всем нам.
Все наши мероприятия отражались на фейсбук-страничке нашей 
церкви (www.facebook.com/Evangelisch-Lutherische-Kirche-
in-Rustavi-101715548042798), и мы получили много откликов 
и заявки на следующий год.

Гаяна Мелконян
***

Многие века на всех континентах земли, в основном, женская 
половина, ткала, пряла, вышивала, славясь искусством 

мастериц-рукодельниц. Вышивка – это декоративно-прикладное 
искусство, искусство создания на тканях узоров с помощью иглы и 
нитей. В лагере я с большим удовольствием делилась своим опытом 
с детьми в изучении и создании многообразных видов вышивки и в 
выполнении их индивидуальных, неповторимых работ.
Процесс вышивки подразумевает не только воспитание трудолюбия, 
внимательности и терпения, но и помогает развивать творческие 
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способности, сенсорные и моторные навыки. Этот вид прикладного 
искусства имеет огромную историю. И в те далекие времена, 
и сегодня современный мир не может обойтись без вышивки. 
Известные модные дома не обходятся на своих показах без вещей с 
применением вышивки. И, кто знает, может и у нас на уроке сидят 
таланты, о работах которых со временем узнает весь мир.

Арина Герц
***

Лагерь – это теплые деньки лета, тихие закаты, яркие рассветы…
Старые друзья и новые песни. Лагерь – это маленькая жизнь!

Маленький наш лагерь – лучший на Земле.
Он, как будто, предназначен в дар тебе и мне.
Нарисованная сказка, в ней и я, и ты.
Разноцветные надежды, яркие мечты.

Этот лагерь на зарядку поутру спешит
И в обед по тарелкам ложками стучит.
Если хочешь быть счастливым – приходи, дружок!
И получишь непременно радости глоток.

Этот лагерь – не похожий ни на что вокруг.
Здесь для каждого учитель – настоящий друг. 
Игры, сценки, песни, шутки с самого утра. 
Не успеешь оглянуться, и домой пора.

Анна Абшилава
***

Как предпочитают отдыхать современные школьники? 
Большинство посвящают всё свое свободное время виртуальному 

миру: социальным сетям, компьютерным играм. Детей сложно 
оторвать от интернета. Как же помочь им отдохнуть и набраться 
новых впечатлений? Лагерь дает именно такую возможность: 
узнать что-то новое, интересное, познакомиться с новыми ребятами, 
получить массу положительных эмоций.
Для учителя это тоже огромный опыт –  не просто провести 
время с детьми,  но  быть  их другом, их маленькой семьей, найти 
компромиссы в конфликтах, поддержать, если трудно, и показать, 
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что веришь в их успех, несмотря ни на что. Главное – В ОБЩЕНИИ 
С ДЕТЬМИ МНОГОМУ УЧИШЬСЯ ОТ НИХ И МЕНЯЕШЬСЯ 
САМ!
В этом году в дневном лагере нашей церкви Мира в Рустави 
отдыхало 23 ребенка от 3 до 14 лет. В том числе, и мои маленькие 
внучки. Конечно, сложно подобрать такую программу, чтобы всем 
было интересно. Но, мне кажется, у нас получилось.
День начинался с зарядки. Ребята с удовольствием разминались 
под музыку. Проводила зарядку Нелли Вистун – наш бессменный 
тренер. Она же организовывала соревнования и эстафеты, которые 
помогали ребятам не только показать свои силы, но и почувствовать 
себя командой. Наша Нелли – очень творческий человек. Благодаря 
ей пять дней ребята провели в мире ярких красок и веселых поделок, а 
мамы даже получили в подарок бусы и браслеты, сделанные детьми. 
Раз уж зашла речь о творчестве, то нельзя не сказать о библейских 
уроках Сусанны Вартиросян. Дети не просто слушали библейские 
истории, они облачались в костюмы, входили в образ персонажей, 
возводили Вавилонскую башню в саду, шли вместе с Авраамом 
и Исааком на гору Мориа. К каждой библейской теме я готовила 
видеоматериал: мультфильмы, фильмы, фотографии. Хотелось 
сделать уроки, как можно ярче и нагляднее.
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Поскольку я отвечала за музыкальную часть, мы с детьми разучили 
песню Taizé «Laudate omnes gentes» и два песнопения на русском 
языке: «Храни нас, Господь» и «Любовь Христа», которая стала 
гимном лагеря. Всякий раз, когда я слушаю, как поют наши ребята, 
душа радуется! Так слаженно звучат под сводами церкви их голоса!
Очень интересными были занятия с Сашей Шубиным. Он вел 
уроки ритмики, продолжил тему «МУЗЫКА», которую мы изучаем 
с начала года. Дети слушали, как звучат отдельные инструменты, 
представляли себе, как на них играют музыканты, и сами виртуально 
играли в общем большом импровизированном оркестре. Бах, 
Вивальди, Моцарт, Бетховен – мир классической музыки – это еще 
одна ступенька в воспитании детей, ведь удивительный мир звуков 
способен сделать нас лучше, душевнее, счастливее.  В завершение 
Саша играл на дудуки. В его руках инструмент говорил и плакал. 
А потом звучала совершенно удивительная тайская флейта-птица. 
Ребята были в восторге! Они могли потрогать инструменты, 
попробовать сыграть на них. Им очень хотелось показать свои 
таланты: Айлин и Заал сыграли на калимбе, Ирина и Ксюша 
на фортепиано, дети пели, танцевали, читали стихи. И все это 
с огромным удовольствием. Язык музыки и искусства понятен 
каждому.

Анна Абшилава
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ЛЕТНЯЯ ПРОГРАММА ДЛЯ ДЕТЕЙ В ТБИЛИСИ

К сожалению, нам еще долгое время предстоит жить в условиях 
правил и запретов, связанных с коронавирусом. Поэтому мы 
научились максимально продуктивно использовать любые 
послабления и затишье в период между волнами пандемии. Уже 
второй год наш лагерь в Кварели вынужденно не проводится. Но 
что делать детям и молодежи? Как мы можем в других формах 
скрасить их летний досуг? В этом году для детей тбилисской 
воскресной школы мы решили провести особую летнюю программу, 
в которой значительное место отводилось однодневному дневному 
лагерю на территории церкви Примирения. 
							       ИЮЛЬ

Детская летняя программа в июле, которая была посвящена общей 
теме «Царство Небесное», началась с выездного мероприятия. В 

воскресенье, 4 июля, рано утром 45 человек – педагоги, родители 
и дети – отправились на комфортабельном автобусе в увлекательное 
путешествие. Сначала мы посетили Марткопский монастырь, 
который был основан в VI веке св. Антонием, одним из ассирийских 
отцов. Здесь дети услышали рассказы об истории монастыря и 
о марткопской битве, в которой весной 1625 года объединённое 
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картлийско-кахетинское войско одержало победу над персидскими 
завоевателями. Мы все вместе осмотрели живописные окрестности 
монастыря, в центре которого находится купольный храм, где был 
похоронен св. Антоний – сейчас там стоит надгробие в виде белой 
мраморной плиты. Затем по крутому подъему мы поднялись к башне 
св. Антония. Дети с радостью лазали по скалам, фотографировали 
живописные пейзажи, а также делали зарисовки удивительного 
орнамента. Далее мы нашли хорошее место на природе, где после 
совместной трапезы педагоги провели детское богослужение, игры 
и викторины. Радостные и полные впечатлений мы только вечером 
вернулись домой. 
В воскресенье, 12 июля, мы провели открытый урок, на который 
пригласили гостью из Болниси Валию Гвишиани. Вместе с ней мы 
совершили небольшое «путешествие» в мир музыки, а затем под 
аккомпанемент фортепиано немного потанцевали. После этого мы 
попытались, используя метод нейрографики, установить контакт 
со своим внутренним миром через рисование, открыть дверь в свое 
сердце и прочувствовать слова Иисуса: «Царствие Божие внутрь 
вас есть» (Лк. 17:21).
В воскресенье, 18 июля, мы провели для детей воскресной школы 
однодневный дневной лагерь с 11.00 до 16.00 часов. Этот проект 
с молодежью мы задумали давно. Хочу отметить, что подготовка 
и проведение такого объемного мероприятия, конечно, требовали 
много времени и сил. Для Тбилиси это был первый опыт. Сначала 
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педагоги Галина Кузнецова и Елена Ильинец провели урок, на 
котором дети услышали историю из Библии о том, что «Царство 
Небесное подобно неводу…» (Мф 13:47), и сделали поделки на эту 
тему. После этого мы собрались во дворе церкви, и молодежь взяла 
инициативу в свои руки. Центральным и основным моментом стала 
приключенческая игра с QR-кодом для двух групп: младшая весело 
резвилась на территории церкви, а старшей пришлось преодолеть 
сложный маршрут. После обеда мы все дружно пытались разбить 
пиньяту, в которой был спрятан сладкий сюрприз. В заключение дети 
получили памятные значки и грамоты за участие. Сегодня мы смело 
можем сказать молодежи: «СПАСИБО! ВЫ – МОЛОДЦЫ!». Мы 
хотим также поблагодарить в лице епископа Маркуса Шоха нашу 
Церковь, которая полностью финансировала этот проект. Конечно, 
очень жалко, что не все дети смогли принять участие в программе 
из-за ситуации с коронавирусом. 
Наш заключительный урок, 26 июля, был посвящен теме 
гостеприимства. Дети узнали о том, каким должен быть 
гостеприимный хозяин. Мы прочитали сказку «Лиса и журавль» 
и поставили сценку о «плохом гостеприимстве», а также сделали 
поделку «зонтик» из бумаги.

Елена Ильинец

Далее ВПЕЧАТЛЕНИЯМИ О ДНЕВНОМ ЛАГЕРЕ В 
ТБИЛИСИ с нами делятся родители и молодежь.

СПАСИБО ЗА ПРЕКРАСНЫЙ ДЕНЬ!
Все, кто пришли в этот день, были в восторге! Особенно мне 
понравилось теплое и терпеливое отношение молодых лидеров к 
маленьким детям. Огромное спасибо всем за организацию этого 
дневного лагеря.

Инесса Оганезова, родительница
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ПРИКЛЮЧЕНЧЕСКАЯ ИГРА “QUEST RACE”

18 июля. Лето в самом разгаре. В связи с нынешней 
ситуацией в стране и мире, мы не смогли в 

этом году провести наш любимый лагерь в Кварели. Но молодежь 
жаждала действий и ярких эмоций, которые всегда получала в 
летних лагерях. Поэтому мы с энтузиазмом принялись за подготовку 
и проведение приключенческой игры под названием “Quest Race”.
Сначала мы с педагогами разделили детей на две группы: старшую 
и младшую. В старшей группе было три команды под руководством 
лидеров Давида Гвагвалия, Вероники Басишвили и Владимира 
Татулова. Лидеры младшей группы – Тамуна Надоева, Анна 
Покаминская и Кристина Мхоян  – создали две команды. И вот, игра 
началась! 
Первым заданием для старших было сканирование QR-кода, 
который указывал локацию, куда должны были отправиться 
команды. Мы выбрали пять локаций: Лондонский парк, парк им. 
Джансуга Кахидзе, сад Роз, парк «Деда Эна» и церковь Примирения. 
Группы бегом, опережая друг друга, отправились в путь. Добежав 
до первой локации и отыскав на дереве ещё один QR-код, игрокам 
пришлось поразмышлять над новым заданием. Таким образом 
проходил весь забег: команды находили в местах локаций QR-коды, 
затем быстро решали прописанную задачу и бежали дальше. Забег, 
включая лидеров, изрядно вымотал всех участников, но мы все-таки 
получили огромное удовольствие от объединения интеллектуальных 
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и физических сил. Конечно, не обошлось и без казусов: во время 
гонки длиною в семь километров одна девочка из команды Вероники 
слегка травмировала ногу, пришлось купить в аптеке пластырь. Это, 
конечно, задержало команду, и, чтобы дети не расстраивались из-за 
потери времени, Вероника угостила всех мороженым.
Младшая группа осталась на территории церкви. Игры также были 
построены на веселых картинках QR кодов, подготовленных на 
компьютере Давидом Гвагвалия. После подвижных игр детям надо 
было угадать, где же спрятан клад – это были три Библии, которые 
нужны были детям старшей группы. Идея заключалась в том, чтобы 
все игроки – и малыши, и взрослые – в конце объединились в одну 
группу в церкви и нашли в Библиях стихи о Царстве Небесном. 

После этого мамы детей и наши повара Аида 
и Инга Каудер пригласили всех к столу. Это 
был типичный обед, как в лагере: макароны с 
сосисками, салат, сок, арбуз и дыня. 
Мероприятие прошло весело, задорно и в 
целом успешно. Этот день помог нам с головой 
окунуться в типичную атмосферу лагеря в 
Кварели, которой нам так не хватает с 2019 
года.

Анна Покаминская, 
Давид Гвагвалия, 

Вероника Басишвили
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								        АВГУСТ

Можно ли совмещать учёбу и летние каникулы? Оказывается, 
можно! Примером этого является наша воскресная школа при 

церкви Примирения в Тбилиси, которая продолжила свою работу 
даже в жаркие августовские дни. Правда, разнообразию активностей 
слегка помешали регуляции, связанные с пандемией коронавируса, 
но, тем не менее, нам удалось организовать интересные уроки. 
В воскресенье, 1 августа, мы провели урок на тему «10 заповедей», 
который вызвал небольшую дискуссию, и даже самые маленькие 
дети смогли провести параллель с отношениями в семье и с 
друзьями. Золотое правило Библии гласит: «Итак во всем, как 
хотите, чтобы с вами поступали люди, так поступайте и вы с 
ними, ибо в этом закон и пророки» (Мф. 7:12). Обсуждение текста и 
размышление над словами «не делай другим того, чего не желаешь 
себе» спонтанно переросло в активность: после богослужения дети 
раздали прихожанам церкви добрые и шутливые пожелания.
В воскресенье, 8 августа педагоги Марина Даниленко и Ирина 
Мамисашвили вместе с молодежью, детьми и их родителями 
отправились в Ботанический сад. Урок на природе – это одна из форм 
работы с детьми, в которой совмещены получение знаний и отдых, а 
также тесное общение друг с другом и с природой. Стоит отметить, 
что красота Ботанического сада не оставила равнодушными детей, 
и на нашей страничке в фейсбуке (https://www.facebook.com/kanzlei.
elkg/) вы можете посмотреть красочные фотографии. 

НАШИ РОДИТЕЛИ ТАКЖЕ ПОДЕЛИЛИСЬ 
СВОИМИ ВПЕЧАТЛЕНИЯМИ:

«Общение с природой и экскурсия – это всегда увлекательно. 
Для наших детей было интересно и познавательно услышать 
историю создания Ботанического сада».
«Мы и не думали, что, находясь на лоне природы, придется 
разбираться в вопросах флоры, напрягать свой ум и путём 
логических размышлений и интуиции определять виды разных 
растений и расшифровывать их латинские названия». 
«Молодежь подготовила рассказы о необычных явлениях 
природы, а дети добавили свои истории на эту тему». 
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Все последующие воскресенья до конца августа мы встречались с 
детьми в церковном саду, предлагали им интересные библейские 
темы, занимались рукоделием, пели, играли и весело проводили 
время. Общение с детьми в воскресной школе всегда интересно нам, 
педагогам, и, надеюсь, молодежи тоже. Вова, Дата и Ника! Спасибо 
вам за активное участие! Вы произвели большое впечатление на 
своих маленьких друзей. 

Как видите, каникулы, развлечения 
и учебу можно легко совмещать. 

ДОБРО ПОЖАЛОВАТЬ В НАШУ ВОСКРЕСНУЮ ШКОЛУ!
Ирина Мамисашвили
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 ЗАЯВЛЕНИЕ СОВЕТА РЕЛИГИЙ 
ПРИ НАРОДНОМ ЗАЩИТНИКЕ:

МЫ ОСУЖДАЕМ НАСИЛИЕ 
И ВОЗРАЖАЕМ  ПРОТИВ ПРИНЯТИЯ ЗАКОНА 
ОБ ОСКОРБЛЕНИИ РЕЛИГИОЗНЫХ ЧУВСТВ.

Мы, представленные в Совете религий религиозные сообщества, 
выражаем нашу глубокую озабоченность массовым насилием, 
свидетелями которого мы стали 5 и 6 июля в Тбилиси. Более 50 
журналистов, молодых людей, женщин и гражданин иностранного 
государства подверглись избиениям и другим формам выражения 
ненависти, а также тяжелым оскорблениям со стороны гомофобски 
настроенных людей. Также перед зданием парламента был сорван 
флаг ЕС.
Мы, представители религиозных сообществ, довольно часто, в 
большей или меньшей степени, испытывали на себе нетерпимость, 
ненависть, дискриминацию, нарушение наших прав, оскорбления и 
насилие. Мы слишком хорошо знаем, что означает преследование за 
желание защитить права человека.
Поэтому мы хотим выразить нашу поддержку всем, кто пострадал 
от массового насилия. Это не должно больше никогда повториться, 
потому что насилие разрушает мир и сеет хаос. 
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Одновременно с демонстрацией насилия, 5 июля была выдвинута 
инициатива принятия закона, запрещающего оскорбление 
национальных и религиозных чувств. Мы, представители 
религиозных сообществ, возражаем против принятия подобного 
закона. Мы считаем, что подобный закон ограничит свободу 
изъявления мнений и окажет серьезное воздействие на развитие 
нашего общества.
Члены Совета религий хотели бы еще раз выразить глубокую 
озабоченность во поводу жестоких нападений и оскорблений в 
отношении мирных граждан, которые были совершены во имя 
религии и морали. Мы считаем, что поощрение насилия имеет 
разрушительные последствия для страны, для общества и для 
каждого человека в отдельности, включая тех, кто совершает 
насилие и кто подстрекает к нему.

Подписано шестнадцатью религиозными сообществами, 
представленными в Совете религий. Среди них, кроме 
Евангелическо-лютеранской церкви в Грузии, также Римско-
католическая церковь, Евангелическо-баптистская церковь, 
Адвентисты, Союз мусульман Грузии и др.

(https://www.ombudsman.ge/eng/akhali-ambebi/sakhalkho-datsveltan-
arsebuli-religiata-sabchos-gantskhadeba-vgmobt-dzaladobas-ar-
mivesalmebit-religiuri-grdznobebis-sheuratskhqofis-shesakheb-kanonis-
initsiativias)
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ПРИМИРЕНИЕ
Посвящается церкви Примирения

В фойе лютеранской церкви Примирения в Тбилиси вы можете 
увидеть большой застеклённый коричневый шкаф, в котором 

выставлены старые Библии и дары от разных Церквей. Возможно, 
вы никогда не обращали внимания на старую коробку от лото на 
второй полке, в которой хранятся карточки для игры в лото и старые 
фотографии. Дорогие мои читатели, у этой вещи есть своя история, 
и я хочу вам её рассказать.
В августе 1913 года, в воскресенье, в тогдашнем Ной-Тифлисе 
стояла невыносимая жара. Во внутреннем дворе дома №104 на 
Николаевской улице у священника Цикубадзе был двухэтажный 
дом; сам священник жил в однокомнатной квартире в левом флигеле 
на втором этаже, а остальные комнаты на первом и втором этажах 
сдавались за семь рублей в месяц за проживание плюс 20 копеек 
за вывоз мусора. Квартирная плата взималась священником раз 
в три месяца. Весь второй этаж занимала немка Марта Дитрих, 
учительница музыки, на первом этаже жила Анна Сагалова. Анне 
было около 40 лет, она была среднего роста и имела неприметную 
внешность. Она рано овдовела и имела двоих детей – дочь Сусанну 
и сына Гогу. Сусанна после окончания седьмого класса гимназии 
работала в тбилисском Госбанке, Гога же в то время заканчивал 
военно-инженерное училище. 
Итак, в то августовское воскресенье было невыносимо жарко. Анна, 
обливаясь потом, стояла на балконе. (Тогда Тбилиси украшало много 
балконов, поэтому иностранцы называли его городом балконов). 
Анна готовила на примусе обед своим детям. Она была взволнована, 
то и дело забегала в комнату и смотрела на часы, она спешила, хотя 
это был выходной день. Но как раз по воскресеньям в 5 часов вечера 
она играла в бинго в немецком парке Артистического общества 
«Арто». Анна очень любила этот небольшой сад, устроенный 
в немецком стиле, в котором немцы с присущим им умением 
разместили всевозможные развлекательные заведения, в том числе, 
открытую сцену для духового оркестра и театра, на которой иногда 
проводили концерты и показывали спектакли, а иногда использовали 
для «танцев-манцев», как тогда говорили, или для игры в лото. Сами 
немцы в азартных играх участия не принимали.
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Однако, вернемся к нашей Анне. Наконец, обед был готов. Была уже 
половина пятого, поэтому она быстро вбежала в комнату, надела 
пестрое платье из крепдешина и летние босоножки, соломенную 
шляпку, взяла сумочку и уже через минуту была на Николаевской 
улице. Оттуда она свернула на Милютинскую улицу, пересекла 
Ксениевскую улицу и оказалась у гостиницы Ветцеля. Эта 
прекрасная, построенная в стиле барокко гостиница была возведена 
по проекту известного архитектора Леопольда Бильфельда по заказу 
купца второй гильдии Фридриха Ветцеля. Фасад был украшен 
фигурами Гермеса с фонарями в руках (скульптор К. Вильс), теплый 
свет которых придавал всему Михайловскому проспекту сказочный 
облик. 
Анна быстро добежала до входа в сад «Арто», чтобы в красивой 
кассе с резными деревянными фигурками купить билет за 5 копеек, 
но вдруг вскрикнула: «Вайме!», как будто в нее ударила молния. 
“Где моё лото?” В спешке она забыла лото дома и не знала, что 
ей делать: вернуться домой она не успеет, вот-вот начнется игра. 
«Аннушка, почему ты такая бледная? Что случилось?” - услышала 
она знакомый голос. Анна обернулась и увидела свою лучшую 
подругу Кеке: «Добрый вечер, Кеке, я забыла лото дома», - ответила 
она немного смущенно. «Не переживай, Аннушка, пусть это будет 
самым большим твоим горем. Вот новое лото, я дарю его тебе. Я 
купила его в Собачьем переулке, в магазине чёток, у торговца разной 
мелочью Артема Диарова, ты его тоже знаешь. Возьми. Нравится 
тебе?” Анна с огромной благодарностью посмотрела на подругу, 
которая всегда носила черную одежду, обняла ее и прижала к себе. 
Взяв друг друга под руку, счастливые, они пошли по кирпичной 
дорожке в летний театр.
В тот счастливый момент ни одной из них не приснилось бы, что 
дочь Анны, Сусанна, выйдет замуж за немецкого инженера Арно 
Зеетса, который строил в Тбилиси вторую табачную фабрику и 
который в 1937 году, будучи царским офицером и кавалером двух 
Георгиевских крестов, будет расстрелян за шпионаж. Сын Анны Гога, 
инженер, тоже был расстрелян вскоре после него, а его жена была 
депортирована в далекий Казахстан. Внук, которому в восьмилетнем 
возрасте пришлось пережить арест отца, потерял рассудок и спустя 
много лет был похоронен на кладбище для бездомных. И виноват во 
всем этом будет сын Кеке, Иосиф Джугашвили-Сталин.  
Каждый раз, когда я прогуливаюсь по бывшему Михайловскому 
проспекту, позже проспекту Плеханова, а сегодня проспекту 
Агмашенебели, меня тянет зайти в сад  «Арто», где я провел все свое 
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детство. Я смотрю на летний театр и мне кажется, что я вижу там 
двух женщин, одну в белом платье, другую – в черном, которые сидят 
рядом, примирившиеся и пребывающие теперь в Царстве Небесном. 
А их ящик для лото сейчас находится в витрине лютеранской церкви 
Примирения в Тбилиси.
До свидания, дорогой мой читатель! Дай Бог вам мира и терпения, в 
которых мы все сейчас особенно нуждаемся. 

Темури Бардавелидзе

НЕБОЛЬШОЙ КОММЕНТАРИЙ
К СТАТЬЯМ ТЕМУРИ БАРДАВЕЛИДЗЕ

Мой друг Темури!
Я восхищаюсь твоими статьями, твоей манерой письма и тем теплом, 
которым ты так щедро делишься с нами. Пиши и дальше, мой 
духовный брат, об удивительных тбилисских событиях, связанных с 
«дядей» Арутиком и другими подобными персонажами. Напоминай 
нам о прошлом, которое не было безоблачным, но которое все равно 
приятно вспоминать.

С уважением, 
Нона Элоева



GOTTESDIENSTE

RvTismsaxurebebi

БОГОСЛУЖЕНИЯ

Die Regelungen und Einschränkungen aufgrund der Corona-Infektion 
ändern sich derzeit laufend und wir müssen die Planungen für unsere 
Veranstaltungen entsprechend anpassen. Stets aktuelle Informationen zu 
den nächsten geplanten Gottesdiensten erhalten sie auf unserer Seite im 
Internet:                

www.elkg.info/aktuelles/gottesdienste
Da auch die Schulen in Georgien, mindestens bis zum 4. Oktober, nur 
im Distanz-Unterricht arbeiten, sind auch unsere Sonntagsschulen 
vorübergehend wieder zum online-Unterricht übergegangen.

koronavirusiT gamowveuli SezRudvebi da wesebi 
gamudmebiT icvleba, Cvenc Sesabamisad unda movergoT 
maT RonisZiebebis dagegmvisas. aqtualuri informaciebi 
momdevno RvTismsaxurebebis Sesaxeb ixileT internetSi:  

  www.elkg.info/ka/aqtualuri/wirvebi

radgan saskolo mecadineoba saqarTveloSi 4  oqtom-
bramde distanciur reJimSi Catardeba, Cveni sakvirao 
skolebic droebiT onlain ifunqcionireben. 

В настоящее время правила и ограничения, связанные с эпидемией 
коронавируса, непрерывно меняются, поэтому мы должны 
соответственным образом планировать наши мероприятия.  
Актуальную информацию о запланированных на ближайшее время 
богослужениях вы всегда найдёте на нашем сайте в интернете: 

www.elkg.info/ru/novosti/bogosluzhenija
Поскольку школы в Грузии проводят дистанционное обучение, 
по крайней мере, до 4 октября,  также наши воскресные школы 
временно переходят на online-уроки. 
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